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Die neuen Vorſchriften für den Kapitulanten
und Militäranwärter-Unterricht.

Vom Generalmajor z. D. von Loebell.
Aus der Vorſchrift iſt vor allem der Militäranwärter

Unterricht hervorzuheben, eine Neueinrichtung, die ſegens-
reich wirken wird. Bisher waren unſere Unteroffiziere bei
der Vorbereitung für den Zivildienſt lediglich auf die
Privattätigkeit beſchränkt. Mühe, Zeit und Geldmittel
haben ſie reichlich aufgewandt, um ſich zu den beſſeren Be
amtenlaufbahnen vorzubereiten. Leider iſt ja die Vor
bildung auf den Volksſchulen für viele Laufbahnen, insbe-
ſondere für die eines Unteroffiziers, nicht genügend. Er
ſoll dem Untergebenen gegenüber mit Sicherheit als Lehrer
und Erzieher auftreten und deſſen Achtung gewinnen. Dazu
muß er ſeine Kenntniſſe auf den Kapitulantenſchulen er
weitern und befähigt werden, ſich durch Selbſtarbeit weiter
zu bilden. Der Kapitulantenunterricht wird unzweifelhaft
ſpeziell durch die Beſtimmung gewinnen, daß er für alle
Truppenteile eines Standorts vereinigt und in die Hand
des Garniſonälteſten gelegt wird. Zur Leitung dieſes wie
des Militäranwärter- Unterrichts wird ein Schulausſchuß
gebildet, in deſſen Händen die Auswahl der Lehrer ruht.
Der Schulausſchuß ſoll ſich zu dieſem Zwecke mit den Schul
behörden behufs Auswahl von Zivillehrern in Verbindung
ſetzen; aber auch aktive und inaktive Offiziere ſind heran
zuziehen. Unzweifelhaft wird dadurch erreicht, daß die
beſten Lehrkräfte, über die der Standort verfügt, für dieſen
Unterricht gewonnen werden. Der Schulausſchuß hat
ferner für Schulräume und Lehrmittel zu ſorgen, den
Stundenplan aufzuſtellen, die Schüler nach ihren Kennt-
niſſen auf zwei Stufen zu verteilen, den Unterricht zu
überwachen, die Schlußprüfung und Zeugnisausſtellung
vorzunehmen. Wichtig iſt die Beſtimmung, daß die be-
teiligten Unteroffiziere nach Möglichkeit zwei Stunden vor
Beginn des Unterrichts zu keinem anderen Dienſt heran-
gezogen werden. Dieſe Zeit ſoll jedenfalls der Vorbereitung
gewidmet werden; aber auch während des Unterrichts ſollen
die Schüler auf die Notwendigkeit hingewieſen werden, in
ihrem Jntereſſe die erworbenen Kenntniſſe durch eigene
Arbeit zu erweitern.

Während der Kapitulantenunterricht pflichtmäßig iſt
und mit der Beförderung zum Unteroffizier beginnt, iſt der
Militäranwärter- Unterricht freiwillig, und die Teilnahme
den Unteroffizieren nach zurückgelegter neunjähriger
Dienſtzeit geſtattet. Durch dieſen Unterricht ſollen die
Kenntniſſe vertieft und erweitert werden, damit die Unter-
offiziere eine gute Zivilſtellung erlangen können. Auch
ſollen ſie durch dieſen Unterricht ſich ein Urteil bilden,
welche Stellungen ihren Fähigkeiten entſprechen und dem-
nach mit Ausſicht auf Erfolg von ihnen erſtrebt werden
können. Hierdurch wird ſicher mancher Unteroffizier vor
Enttäuſchungen bewahrt werden.

Der Militäranwärter Unterricht umfaßt in zwei
Stufen folgenden Lehrplan: Deutſch, wobei auf ſchrift-
lichen und mündlichen Gedankenaustauſch beſonderer Wert
gelegt wird; Rechnen, einſchließlich Kranken-, Unfall-,
Jnvaliden-Verſicherung; Erdkunde und Geſchichte,
wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit; Anfangsgründe
der franzöſiſchen Sprache; Staatskunde
r Stadt, Gemeinde-Verfaſſung) Maſchinen
ſchrift.

Jn jeder Stufe werden wöchentlich neun Stunden er-
teilt. Der Vorſchrift iſt ein genauer Lehrplan angefügt,
aus dem zu erſehen iſt, in wie hohem Grade auf die in
Zivilſtellungen geforderten Kenntniſſe Rückſicht genommen
wird. So ſoll im Franzöſiſchen Sicherheit im Verſtehen
franzöſiſcher Adreſſen, Länder- und Ortsnamen und Fertig-
keit, ſie verſtändlich auszuſprechen, erreicht werden. Jn der
Erdkunde iſt auch die Lage der wichtigſten Verkehrsorte,
Hafen und Handelsplätze und der Verkehrsſtraßen auf dem
Lande und dem Meere zu lehren. Der Unterricht in der
Staatskunde umfaßt die Gemeinde- und Stadtverwaltung,
den Stadthaushalt, die geſchichtliche Entwickelung des
Staates, deſſen Verfaſſung, Staatshaushalt, Polizei und
Volksvertretung. Vom Deutſchen Reiche ſoll die geſchicht
liche Entwickelung, die Verfaſſung und der Reichshaushalt
gelehrt werden.

Die Lehrmittel ſind ſachgemäß ausgewählt. Der Leit-
faden für vaterländiſche Geſchichte von Hahn wäre aller
dings beſſer durch einen neueren zu erſetzen geweſen. ß

Dankbar werden unſere Unteroffiziere die Gelegenheit
zur Fortbildung trotz dienſtlicher Ueberlaſtung ergreifen.

Umſchan im Auslande.
Nach den letzten Erfolgen in der äußeren Politik

ſcheint die öſterreichiſch- ungariſche Doppel-
monarchie wieder ihren alten ſchlechten Ruf der inneren
Zerfahrenheit von neuem bewahrheiten zu wollen. Die
„ſlawiſche Union“ in der öſterreichiſchen und die „Unab-
hängigkeitspartei“ in der ungariſchen Reichshälfte ſind die
Verkörperungen derjenigen Elemente, die der gegenwärtigen
ſtaatsrechtlichen Geſtaltung des Reichs feindlich geſinnt ſind

und nach Neubildung ſtreben. Dabei tritt die Frage der
Erſetzung des ſtaatlichen Dualismus durch einen Trialis-
mus vermittelſt Bildung eines ſelbſtändigen ſüdſlawiſchen
Reichsdritttels immer mehr in den Vordergrund, und von
beſonderer Bedeutung dürfte es ſein, daß die ſtärkſte
deutſche Partei, die Chriſtlich-Sozialen, mit dieſen Be
ſtrebungen ſympathiſieren, da ſie davon eine Schwächung
des übermütigen Madjarentums erhoffen. Dieſes ſelbſt
ſtrebt immer mehr nach der Alleinherrſchaft in Ungarn, die
es ſchon jetzt dank ſeiner politiſchen Energie und dank der
politiſchen Zerfahrenheit der anderen völkiſchen Elemente
des Landes der Stefanskrone beſitzt. Aber auch in die
inneren Wirren dieſes Landes wird Ruhe und Stetigkeit
gelangen, ſobald der energiſche und durchgreifende Erzher-
zog-Thronfolger Franz Ferdinand ſeinen Einfluß
in der inneren wie bereits in der äußeren Politik durch-
geſetzt haben wird. Sein letzter Beſuch am rumäni-
ſchen Königshofe hat das freundſchaftliche Verhältnis
dieſes Donauſtaates zum Doppeladler und zum Dreibund
noch herzlicher geſtaltet, als es bisher ſchon war. Daran
wird auch der Demonſtrationsbeſuch nichts ändern, den
zahlreiche rumäniſche Abgeordnete und radikale Partei-
führer in der ſerbiſchen Hauptſtadt gleichzeitig veran
ſtaltet haben, um gegen Oeſterreich zu opponieren.

Nicht ſo ruhig wie in dem nördlichen Balkanſtaaten iſt
gegenwärtig die Stimmung in Griechenland und in
der Türkei. Dieſe will natürlich die ſchöne Jnſel Kreta
um keinen Preis fahren laſſen und ſie noch dazu an einen
um ſo viel ſchwächeren Konkurrenten wie Griechenland
übergeben. Die von den vier Schutzmächten übergebene
Note, die die Rechte des Halbmonds ſtark einſchränkt, ſtößt
in Konſtantinopel auf ſtarken Widerſpruch, wo man zu
einer Entſcheidung durch das Schwert mehr als
je entſchloſſen iſt. Hoffentlich gelingt es, dieſe Gefahr
für den Frieden zu beſeitigen, und der allerdings nur in
einer rein militäriſchen Miſſion bei ſeinen alten Freunden
weilende preußiſche Generagloberſt Frhr.
v. der Goltz- Paſcha wird nicht verfehlen, ſeinen
großen Einfluß in dieſer Richtung geltend zu machen. Da
gegen werden die Meldungen kaum zutreffen, die von
einem Anſchluß der Türkei an den Dreibund
ſprechen. Zum Abſchluß von Bündniſſen iſt die neue
türkiſche Staatseinrichtung noch nicht gefeſtigt genug, doch
wird ſich die Türkei gegebenenfalls an der Seite derer be-
finden, die ſie ſchon ſeit jeher als ihre Freunde kennt. Ob
dazu das Egypten feſthaltende England gehört, dürfte
wohl zweifelhaft ſein. Gerade aber jetzt gewinnt das Ver-
hältnis des führenden islamitiſchen Staates zu dem Länder
beherrſchenden Albion beſondere Bedeutung. Sind doch bei-
nahe 100 Millionen ſeiner indiſchen Untertanen
Mohammedaner, die unbedingt der grünen Fahne des
Propheten folgen würden, falls ſie von ſeinem Nachfolger
in Konſtantinopel entrollt werden würde. Die Ermordung
des früheren engliſch-indiſchen Verwaltungsbeamten Oberſt
Wyllie in London durch den indiſchen Studenten
Dhingra und der an dieſe Tat des Fanatismus ſich an-
ſchließende politiſche Mordprozeß laſſen, wie wir kürzlich
ſchon hervorgehoben haben, zur Genüge erkennen, wie tief
der Haß gegen den engliſchen Unterdrücker in indiſchen
Herzen brennt. Und in Egypten iſt das Gefühl gegen
Albions Herrſchaft auch lediglich Ha ß. Trotz dieſer be-
drohlichen Lage in den Kolonien ſcheinen die Engländer zu
hoffen, nach wie vor durch Söldnerheere und Flotten ihre
Suprematie aufrechterhalten zu können. Denn der Antrag
auf Einführung einer beſchränkten allgemeinen Wehrpflicht
iſt auch vom Oberhauſe abgelehnt worden.

Das wirkſamſte Mittel engliſcher Politik iſt von jeher
die Verhetzung der anderen Staaten untereinander geweſen.
Dieſes probate Mittel wird jetzt auch wieder in Marokko
verſucht. Nachdem es endlich gelungen iſt, die deutſchen
und die franzöſiſchen Jntereſſen dort leidlich zu einander
zu geſtalten, hat man das vollſtändig in ein Abhängigkeits-
verhältnis nach portugieſiſchem Muſter geratene Spanien
zu energiſcherem Vorgehen angeſpornt, um die marokkani-
ſchen Händel von neuem aufleben zu laſſen. Hoffentlich
ſehen die ſtolzen Spanier bald ein, welch unwürdige Rolle
ſie ſpielen ſollen. Eine allerdings ſchwache Hoffnung da-
gegen iſt als ein Zeichen der Beſſerung anzuſehen, daß in
einſichtigen franzöſiſchen politiſchen Kreiſen die Ueber-
zeugung immer mehr Ausdruck findet, daß nicht die
deutſchen Konſervativen, ſondern die Liberalen die Leute
mit den pangermaniſtiſchen Beſtrebungen ſind. Da gleich-
zeitig auch die ruſſiſchen Konſervativen ſich als Deutſch
freunde bewährt haben, während die ruſſiſchen Liberalen
gegen uns hetzen, iſt nur zu wünſchen, daß überall in
dieſen Ländern das konſervative Prinzip wieder mehr zur
Herrſchaft gelangt. Eine beſſere Friedensbürgſchaft kann
es nicht geben.

Depeſchenwechſel zwiſchen dem Präſidenten des Deutſchenlrerſcheſtorgtes und dem neuen Reichskanzler.

Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,Herr Graf von SchwerinLöwitz, hat dem Herrn Reichs

kanzler von BethmannHollweg folgendes Telegramm zu
gehen laſſen:

Euer Exzellenz geſtatte ich mir namens des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates die allerherzlichſten Glückwünſche zu Jhrer Er
nennung zum Reichskanzler auszuſprechen. Die ganze deutſche
Landwirtſchaft wird es mit Freude erfüllen, gleichermaßen wie
in dem ſcheidenden Fürſten Bülow auch in Euer Exzellenz wieder
einen treuen, bewährten Freund der Landwirtſchaft und ſtets
freundlichen Gönner des Deutſchen Landwirtſchaftsrates an die
Spitze der Reichsverwaltung geſtellt zu ſehen.

Das Antworttelegramm des Herrn Reichskanzlers hat
folgenden Wortlaut:

Für die freundlichen Glückwünſche bitte ich Euer Hochgeboren

und den Deutſchen Landwirtſchaftsrat meinen aufrichtigſten Dank
entgegennehmen zu wollen. Auf märkiſchem Boden erwachſen,
habe ich die Berührung mit der Landwirtſchaft nie verloren; ihre
Leiſtungsfähigkeit wie die der anderen großen Erwerbsſtände un
ſeres Volkes zu erhalten und zu fördern, rechne ich zu den wich-
tigſten Aufgaben des mir von meinem Kaiſerlichen Herrn an
vertrauten Amtes.

Deutſchland und der argentiniſche Markt.
Jn der deutſchen Preſſe wird die deutſche Jnduſtrie

zur Beteiligung an der im nächſten Jahre in Buenos Aires
ſtattfindenden Jnternationalen Eiſenbahn- und Vetkehrs-
mittel- Ausſtellung aufgefordert. Die Beteiligung an der
Ausſtellung ſoll dazu beitragen, den Abſatz von deutſchem
Eiſenbahnmaterial, von Maſchinen und anderen Fabrikaten
der deutſchen Jnduſtrie nach Argentinien zu fördern.
Wenn Ausſtellungen dieſen Zweck zu erfüllen vermögen, ſo
glauben wir, daß vor allem eine Ausſtellung in dem wirt-
ſchaftlich und finanziell raſch aufblühenden Argentinien ge-
eignet iſt, der deutſchen Jnduſtrie neue Abſatzgelegenheit zu
verſchaffen. Die deutſchen Fabrikanten müſſen alle An-
ſtrengungen machen, um ihre Stellung auf dem argentini-
ſchen Markte der engliſchen und nord amerikaniſchen Kon
kurrenz gegenüber zu behaupten und zu befeſtigen. Deutſch-
land iſt fraglos der beſte Kunde Argentiniens, aber lange
nicht in genügendem Maße an der Verſorgung Argen-
tiniens mit Jnduſtrieerzeugniſſen beteiligt. Unſere Ein-
fuhr aus Argentinien iſt von 146 Millionen Mk. im Jahre
1898 auf 446 Millionen Mk. im Jahre 1908 geſtiegen.
Gleichzeitig hat ſich auch unſere Ausfuhr nach Argentinien
vermehrt, aber doch nur von 45 auf 147 Millionen Mk.
Die Einfuhr weiſt alſo einen Zuwachs von 300 Millionen,
die Ausfuhr dagegen nur einen ſolchen von 102 Millionen
Mark auf. Jm letzten Jahre war die Einfuhr dreimal ſo
groß als die Ausfuhr. Dabei hat Argentinien im gleichen
Jahre Waren im Werte von 273 Millionen Peſos Gold
aus dem Auslande bezogen und Produkte im Werte von
366 Millionen Peſos Gold an das Ausland abgegeben.
An der Einfuhr nach Argentinien waren nach der argen-
tiniſchen Handelsſtatiſtik beteiligt England mit 93,4 Mill.
Peſos Gold, Deutſchland mit 37,3 Millionen Peſos Gold,
die nord amerikaniſche Union mit 35,6 Millionen Peſos
Gold, Frankreich mit 26,5 Millionen Peſos Gold, FJtalien
mit 24,9 Millionen Peſos Gold. Der Anteil Deutſchland
an der argentiniſchen Geſamteinfuhr betrug nur 13 bis
14 Proz., während ſein Anteil an der argentiniſchen Ge-
ſamtausfuhr auf mindeſtens 33 Proz. ſich beziffert. Da
ſich der Bedarf Argentiniens an Jnduſtrieerzeugniſſen aller
Art in den nächſten Jahren zweifellos bedeutend vergrößern
wird, ſo dürfte es ſich wohl verlohnen, dem argentiniſchen
Markte beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn man
die Entwicklung, die der Einfuhrhandel nach Argentinien
in den letzten Jahren genommen hat, betrachtet, ſo ergibt
ſich, daß die Beteiligung Deutſchlands bei einer Reihe
gerade der wichtigſten Einfuhrartikel auffallend gering war.
Es wird dahin zu ſtreben ſein, daß der deutſche Anteil ſich
entſprechend vermehrt. Die raſch wachſende Aufnahme-
fähigkeit des in fortſchreitender wirtſchaftlicher Entwicklung
befindlichen Landes bietet hierfür die beſten Ausſichten.

Die geiſtigen Waffen der Gewerkſchaften.
Ein eklatantes Beiſpiel dafür, daß da, wo die ſozial-

demokratiſche Organiſation die Arbeiter einfängt, der
Friede zwiſchen Unternehmer und Arbeiter dahin iſt, er-
zählen die Mitteilungen der Hauptſtelle deutſcher Arbeit-
geberverbände“ wie folgt:

Jn Geiersthal in Thüringen kam es an-läßlich eines Ausſtandes bei der Firma Tittel u. Co. zu
wüſten Ausſchreitungen der beteiligten Gewerkſchaftler. Die
friedlichen und ungetrübten Beziehungen, welche bisher
zwiſchen der Firma und ihren Glasmachern beſtanden
hatten, hörten ſofort auf, nachdem es, wie das Organ des
ſozialdemokratiſchen Glasarbeiterverbandes, der „Fachge-
noſſe“ ſchreibt, gelungen war, „die geſamten Kollegen für
die Organiſation zu gewinnen“. Mit demſelben Momente
kam es nicht nur zu Differenzen zwiſchen der Firma und
den organiſierten Genoſſen, ſondern es fanden auch ſtarke
Beläſtigungen und Tätlichkeiten zwiſchen organiſierten und
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nichtorganiſierten Arbeitern ſtatt, ſo daß die Firma ſich zur
Einſtellung des geſamten Betriebes ge-
zwungen ſah. Darauf wurde der Vertreter der Firma
der zugleich Vorſitzender des Arbeitgeberſchutzverbandes
Thüringer Glashüttenwerke r derartig tätlich be-
läſt i gt und angegriffen, daß er es nicht wagen konnte,
ohne genügende Sicherheit auszugehen. Er wurde am
Abend des 16. Juni mit einem Steinhagel über-
fallen und bald darauf wurden ihm mitten in der
Nacht die Fenſter ſeines Schlafzimmers ein-
geworfen. Dieſes geſamte ſkandalöſe Verhalten iſt
auf das Konto des ſozialdemokratiſchen
Glasarbeiter verbandes zu ſetzen, der es ver-
ſtanden hat, die bisherigen friedlichen Beziehungen zwiſchen
der Firma und ihren Arbeitern in einer maßloſen Weiſe
zu zerſtören. Eine derartige Organiſation aber kann nicht
beanſpruchen, als Vertretung der Arbeiter und als ver-
handlungsfähiger Faktor angeſehen zu werden.

Die Lage in Perſien
Der Schah, der zu Pferde in Begleitung ſeiner

Kinder in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Teheran erſchien,
wurde von dem ruſſiſchen Geſchäftsträger und dem
Perſonal der Geſandtſchaft empfangen. Gleich nach der
Ankunft trafen Spahis aus der engliſchen Geſandtſchaft
ein. Ein Koſak und ein Spahi bezogen die Wache vor den
Gemächern des Schahs. Auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft
wehen die ruſſiſche und die engliſche Flagge. Die ganze
Nacht zum Sonnabend dauerte die Ueberführung der dem
Schah gehörenden Sachen aus dem Palais in die ruſſiſche
Geſandtſchaft. Gegen 500 Soldaten und eine große Zahl
von Bedienten des Schahs fanden ebenfalls ein Unter-
kommen in der Geſandtſchaft. Teheran iſt ruhig.
Unterſtützung der Koſakenbrigade treffen Sipahdar und
Sardar Aſſad energiſche Maßnahmen zur Wiederher-
ſtellung der Ordnung, Verfolgung von Marodeuren und
zum Schutze der Ausländer.

Dentſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer trat am Sonnabend um

1 Uhr 20 Minuten die Rückfahrt von Stellingen direkt nach
Kiel an. Vor der Veranda des Tierparks ſagte der Kaiſer
Herrn Hagenbeck tatkräftige Unterſtützung ſeiner Zu-
kunftspläne zu. Um 3 Uhr traf der Monarch im Automobil
in Kiel ein und begab ſich ſogleich an Bord der „Hohen-
zollern“.

Der alte und der neue Reichskanzler. Zwiſchen dem
Reichskanzler von Bethmann- Hollweg und dem
Fürſten von Bülow haben am Freitag und Sonnabend
längere Beſprechungen über die auswärtige
Politik ſtattgefunden.

Seidenraupenzucht in Oſtafrika. Am Viktoria
Nyaſſa iſt eine wilde Seidenraupe heimiſch, die man zur
Seidengewinnung zu züchten verſucht. Aus deutſchen,
ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Firmen der Seiden
induſtrie hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die in der Nähe
von Bukoba Land erworben hat, auf dem ſie die Zucht zu
betreiben gedenkt. Es ſind, wie wir der „Kolonial-Zeitung“
entnehmen, Futterpflanzen für die Raupen, beſonders der
wilde Maulbeerbaum, angepflanzt worden. Die deutſche
Verwaltung ſucht neuerdings unter den Eingeborenen
Intereſſe für das Unternehmen zu erwecken und die meiſten
Stämme zeigen Verſtändnis dafür. Es iſt wahrſcheinlich,
daß ſich hieraus eine nicht unbedeutende Eingeborenen-
Kultur entwickelt.

Ausland.
Zur Kretafrage. Nach der Konſtantinopeler Zeitung

„Sabah“ wird die Pforte in ihrer Antwort auf die Kreta-
Note gegen den Ausdruck „droits s upremes“
proteſtieren und Garantien für die Wahrung ihrer
Souveränitätsrechte ſowie die Feſtſetzung einer Friſt zur
endgültigen Regelung des Regimes der Jnſel verlangen.
Das türkiſche Blatt „Tanin“ meint, die Befürchtung eines
Krieges wegen Kreta ſei vor der Hand geſchwunden.

Demiſſion des griechiſchen Miniſteriums. Wie die
Athener Morgenblätter vom 17. Juli melden, ſoll die Re
gierung in einem Freitag abend abgehaltenen Miniſterrat
den Beſchluß gefaßt haben, zu demiſſionieren. Miniſter-
präſident Theotokis ſoll dem König im Laufe des Sonn-
abend vormittags den Beſchluß des Miniſterrats unter-
breitet haben.

Die Tarifbill der Vereinigten Staaten von Amerika.
Eine offizielle Kundgebung des Präſi-
denten zur Tarifbill, in der Taft erklärt, daß er eine
Herabſetzung der Zollſätze für unbedingt erforderlich halte,
hat unter den Senatoren und Mitgliedern des Repräſen-
tantenhauſes großes Aufſehen erregt. Bei beiden
Körperſchaften gibt ſich die Meinung kund, daß der Präſi
dent ſeinen ganzen Einfluß auf die endgültige Geſtaltung
der Tarifbill zur Geltung bringen werde.

Frankreich. Die Deputiertenkammer nahm einen
Antrag an, der die Auslegung von Liſten verlangt, in die
ſich die Deputierten in jeder Sitzung einzutragen haben. Die
Liſten ſollen im Amtsblatt abgedruckt werden.

Jn Anweſenheit des Präſidenten Fallières fand am Sonn-
abend in Le Havre die Einweihung der neuen Quais ſtatt, die es
großen Schiffen, beſonders auch Ozeandampfern geſtatten, anzu-
legen. Bisher war ein Einlaufen in den Hafen bei ſchlechtem
Wetter unmöglich.

Ueber einen Beſuch bei Ediſon.
plaudert Felice Ferrero im „Corriere della Sera“. Das Labo-
ratorium des berühmten Erfinders, das ſich früher im Menlo-
Park im Staate Neujerſey befand, wurde vor etwa dreißig Jahren
nach Orange verlegt. „Die Eiſenbahn,“ ſo ſchreibt Ferrero,
„bringt einen von NewYork in einer halben Stunde zu der Werk-
ſtatt des Wundermannes; wer aber dort iſt, kommt noch lange
nicht hinein, er müßte denn von dem Herrn des Hauſes ausdrück-
lich eingeladen worden ſein. Jn der dunklen, verſtaubten Vor-
halle, der ein eigenartiges Gitterſhſtem das Ausſehen einer
Kloſter- oder Gefängniszelle verleiht, herrſcht mit Strenge ein
rotbärtiger, iriſcher Pförtner, der neugierige Beſucher von dem
Allerheiligſten fernhält. Ediſon iſt Gäſten gegenüber ſehr höflich,
Gäſte aber, die ſich ſelbſt einladen, will er nicht empfangen. Das
Laboratorium an ſich iſt nichts Merkwürdiges: eine Anzahl
Ziegelſteinbaracken, die durch beſchotterte Wege getrennt und von
Raſenflächen umgeben ſind, eine Automobilremiſe, und das iſt
alles. Ediſon iſt eben nur Erfinder und nicht Jnduſtrieller; wenn

Mit

er mit einer Erfindung fertig iſt, überläßt er ſie zur Ausnutzung
kapitalkräftigen Leuten und wendet ſich ſelbſt einer anderen
Sache zu; er braucht alſo nicht viel Raum für ſeine Arbeiten,
und das eigentliche Laboratorium iſt deshalb verhältnismäßig
klein. Rings um das Laboratorium aber erheben ſich impoſante
Fabrikgebäude, in welchen verſchiedene Geſellſchaften die genialen
Erfindungen des Meiſters praktiſch verwerten: hier fabrigiert
man Phonographen nebſt allem Zubehör, Kinematographen, Glüh-
lichtlampen, Portlandzement uſw.

Wenn man Ediſons Arbeitsraum betritt, ſieht man ſofort,
daß der große Mann ſich nur auf das Notwendige beſchränkt und
ſich um Ueberflüſſiges und Aeußerliches nur wenig kümmert. Das
Arbeitszimmer liegt in einem der oben erwähnten Ziegelſtein-
bauten und iſt ein Raum von etwa 20 Quadratmetern; es iſt
durch einen Bretterverſchlag getrennt von einem chemiſchen Labo
ratorium, wo unter dem wachſamen Auge mehrerer Techniker in
Retorten und in anderen Deſtilliergefäßen ſeltſame Flüſſigkeiten
brodeln. Jn der Luft liegt jener ter und ſchwer
definierbare Laboratoriumsgerüch, in welchem Alkohol und Aether
und Schwefelwaſſerſtoff und diverſe andere Düfte ſich zu einem
wenig angenehmen Ganzen miſchen. Durch dieſen langen Raum
eilt Ediſon von Zeit zu Zeit ſozuſagen im Geſchwipdſchritt, hier
ſich erkundigend, wie weit die Arbeit gediehen iſt, dort Rat er
teilend und Befehle gebend, immer aber ſo, als wenn er ſich nicht
an eine einzelne Perſon, ſondern an das Laboratorium, an die
Werkſtatt für die Ausarbeitung erfinderiſcher Jdeen, als Ge-
ſamtheit wendete. Jn dem Arbeitszimmer iſt nichts, was elegant
genannt werden könnte: in der Mitte ein Kiefernholztiſch, be-
laden mit Flaſchen, Deſtillierkolben, chemiſchen Subſtanzen,
Filtrierpapier, offenen Büchern, Tabellen uſw.; an den Wänden
Holzbänke, die einſt weiß waren, mit ähnlichem wiſſenſchaftlichen
Gepäck; etliche Regale mit Chemiebüchern, eine Wage unter einerGlasglocke, zwei Solzſtühle; in einem Winkel auf der Erde alte

Modelle, dicht mit Staub bedeckt; in einer anderen Ecke ar
Haufen zerbrochener phonographiſcher Walzen Das iſt die
Schmiede, in welcher der „Magier“ in den letzten dreißig Jahren
ſeine epochemachenden Erfindungen geſchmiedet hat. Die Männer,
die mit Ediſon zuſammen arbeiten, ſind nicht zu beneiden, denn
der Meiſter iſt ein Mann von einer gewaltigen Energie, die alles
und alle mit ſich fortreißt. Man braucht ihn nur zu ſehen und
zit hören, um ſich durch dieſe überſchäumende Energie geradezu
erdrückt zu fühlen: ein nicht großer, breitſchultriger, muskulöſer
Mann; großer Kopf, kurzer Hals, vierſchrötiges, von Runzeln
und Falten eng Geſicht; raſche und entſchiedene Be
wegungen; lakoniſche, ſchmuckloſe, vielfach mit Provinzialismen
durchſetzte Redeweiſe; alles in allem Willenskraft und robuſte,
phhſiſche Konſtitution in ſchönſter Verbindung. Ein zum ge-
flügelten Wort gewordener Ausſpruch Ediſons lautet: „Das
Genie iſt 2 Prozent Jnſpiration und 98 Prozent Schweiß“, und
daß er ſelbſt vor die Arbeit den Schweiß geſetzt und von ſeinen
Mitarbeitern gleichfalls eiſernen Fleiß gefordert hat, weiß in
Amerika jeder Menſch. Man erzählt, daß Ediſon, als er für
ſeine elektriſchen Glühlampen nach dem paſſenden Kohlenfaden
ſuchte, mehr als 3000 verſchiedene Arten und Qualitäten von
Hölzern und Faſern probiert habe; als dann der Erfolg der Ar-
beit ſich ankündigte, habe er ganze Tage und Nächte, ohne zu
ſchlafen und ohne ſeine Familie zu ſehen, hinter verſchloſſenen
Türen im Laboratorium verbracht, bis in der kleinen Glaskugel
das Licht erglänzte.

Jntenſive Arbeit iſt denn auch für Ediſon bei jeder Unter-
haltung eines der Lieblingsthemata. „Das, was ich getan habe,“
ſagte er zu mir, „könnte auch jeder andere tun. Man braucht
dazu nur ein bißchen Phantaſie und viel Fleiß. Leute, die mit
Unluſt bei der Arbeit ſind und kaum den Augenblick erwarten
können, in welchem die Fabrikpfeife die Feierabendſtunde ver-
kündet, werden es nie zu etwas bringen. Wiſſen Sie, was mir
vor einiger Zeit einige italieniſche Arbeiter getan haben, die hier
in der Nähe in den Zementgruben arbeiten? Sie ſollten einen
geebg 12 Meter hohen Krahnpfahl aufſtellen und waren mit
der Arbeit beinahe fertig, als es 12 Uhr ſchlug: ohne auch nur
eine Sekunde zu warteh, ließen ſie den Pfahl los, ſo daß er
niederſauſte und die ganze Arbeit umſonſt getan war; als der
Aufſeher, ein Jre, darob zu ſchimpfen begann, wurden ſie ſo
wütend, daß ſie ihn erſtochen hätten, wenn er nicht von anderen
Leuten in Schutz genommen worden wäre Einen voll

ültigen Beweis für Ediſons fieberhafte Tätigkeit findet man
n den 1150 Patenten, die er beſitzt; die genauen Beſchreibungen
der Patente füllen fünf große Bände. Das iſt aber auch das
einzige, was Ediſon geſchrieben hat! Da er vor etwa vierzig
Jahren unter die Erfinder gegangen iſt, kann man annehmen,
daß er durchſchnittlich pro Jahr etwa dreißig Erfindungen ge-
macht hat. Wir fragten ihn nach ſeinen jüngſten Erfindungen:
nach dem leichten Akkumulator, von dem ſoviel geſprochen worden
iſt, und nach dem Zementhaus. „Der leichte Akkumulator iſt
endgültig gefunden,“ ſagte er; „er hat vor einigen Wochen ſeine
letzte Form erhalten und wird jetzt bereits in großen Mengen
fabriziert; einige New-Yorker Firmen verwenden ihn ſchon für
ihre elektriſchen Automobile und ſind mit ihm ſehr zufrieden.
Was das Zementhaus betrifft, ſo iſt es auch fertig, wenigſtens
in allen Phaſen des Verſuchsſtadiums. Wollen Sie es ſehen
Und ohne eine Antwort abzuwarten, führte uns der „Magier“
über Höfe und durch Gebäude, die vollgeſtopft waren mit Modellen,
in ein Zimmer, in welchem das Modell eines zweiſtöckigen, hübſch
ausgeſtatteten Häuschens ſtand. „Das iſt das Zementhaus!“
ſagte er. „Wir werden bald eins zur Probe in natürlicher Größe
errichten und es dann in den Handel bringen.“ Das Zementhaus
iſt eine Neuheit, welcher der Erfinder eine große ſoziale Be-
deutung zuſchreibt. Man baut eine Hausform aus eiſernen
Platten und Trägern, die leicht zuſammengeſetzt und leicht wieder
auseinandergenommen werden können, ſo daß man ſie von einem
Ort zum andern ſchaffen kann. Die Form wird dorthin gebracht,
wo das Haus gebaut werden ſoll; wenn ſie aufgeſtellt iſt, füllt
man ſie durch eine Oeffnung mit einer flüſſigen Miſchung von
Sand und feinem Zement. Sobald die Miſchung feſt und trocken
iſt, wird die Form entfernt, und das Haus iſt in allen ſeinen
Teilen fix und fertig. Ediſon brauchte lange Zeit, ehe er für
ſeinen Zement die richtige Zuſammenſetzung fand. Das ganze
Gerippe eigentlich müßte man es die Kruſte nennen des
Zementhauſes wiegt nur wenige Tonnen und kann von zehn bis
wölf Arbeitern in wenigen Tagen aufgeſtellt werden; dieFüllung der Form erfordert zwei bis drei Tage; der Verhärtungs-

prozeß dürfte eine Woche dauern; in weniger als drei Wochen
iſt alſo das Haus ſo weit, daß es bezogen werden kann. „Es
bildet ſich bereits eine Geſellſchaft für die Maſſenherſtellung
meiner Zementhäuſer,“ ſagte Ediſon. „Die Geſellſchaft ſoll
jedoch meine Erfindung nicht ausbeuten, denn ich will, daß mein
Haus zuallererſt den ärmeren Bevölkerungsklaſſen zugute kommen
ſoll. Jch werde beſtimmen, daß der Reingewinn der Geſellſchaft
nicht mehr als 15 Prozent betragen darf. Ein Zementhaus von
ſieben Zimmern mit allem Zubehör ſoll nicht mehr koſten als
1500 Dollar. 600 Dollar ſollen in jährlichen Raten von 10 Prozent
gezahlt werden, während der Reſt als fünfprozentige Hypothek
eingetragen werden ſoll: wir bieten alſo den ärmeren Klaſſen der
Bevölkerung ein geſundes Landhaus mit ſieben Zimmern und
Garten für 105 Dollar pro Jahr in den erſten zehn Jahren und
für 45 Dollar pro Jahr in der Folgezeit. Die Geſellſchaft hat
bereits in Neujerſey große Terrains erworben und wird, ſobald
die Häuſer in genügend großer zeh werden hergeſtellt werden
können, mit dem Bau neuer Städte beginnen. Jch werde die Ge-
ſellſchaft natürlich nicht hindern, für bemitteltere Leute größere
und vornehmer ausgeſtattete Häuſer zu bauen; die billigen
Häuſer aber ſind und bleiben nur für die ärmeren Leute be-
ſtimmt. Jch habe ja immer nur für die weniger vom Glück be
günſtigten Klaſſen gearbeitet; alle meine Erfindungen haben
dieſen Klaſſen das Leben und leichter geſtaltet.
Meine elektriſchen Lampen haben ihnen billiges Licht gegeben;
durch die elektriſchen Straßenbahnen habe ich ihnen billige Fahr

ür billiges Geld ins Haus gebracht; der Kinematograph gewährthnen bige Unterhaltung. Jetzt nun will ich ihnen für wenig

Geld ein ſauberes und ſchönes Haus bauen. Meine Arbeit iſt der
Welt von Nutzen geweſen. Arbeit, die nur den Zweck hat, Geld
aufzuhäufen, kann kein Vergnügen bereiten. Jch kenne viele von
den großen Millionären unſeres Landes: als ſie noch jung waren,
hatten ſie keinen anderen Wunſch, als Reichtümer zu ſammeln;
ſie haben ſie mit den Jahren geſammelt, aber glücklich ſind ſie
nicht; viele ſind ſogar tief unglücklich „Und ſind Sie
glücklich „Ja,“ erwiderte er S „und ich bin mit dem,
was ich geleiſtet habe, vollauf zufrieden.“ Auf die Frage nachſeinen legene Wagen antwortete er: „Jch kaue Tabat, Als
ich noch Telegraphiſt war, r ich bei der Arbeit nicht rauchen;
da die Telegtaphiſtenarbeit ſehr aufreibend iſt und nervös maächt,
gewöhnte ich mir, wie alle meine Kollegen, das Tabakkauen an.
Jch rauche auch jetzt nicht, aber ich kaue noch immer. Jch trinke
niemals alkoholiſche Getränke. Wenn ich einmal gezwungenWein trinke, bin ich mehrere Tage lang ganz dumm, P daß ich

nicht arbeiten kann; bei der Arbeit muß man aber friſch ſein

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 16. Juli. (Wie ein alter Brauch ent-

ſt e ht.) Jn Delitzſch, das mit ſeiner halbverfallenen Stablkmauer
und ſeinem hohen, altertümlichen Ausſichtsturm an entſchwundene
ten eriginert, kann man an jedem Markttage einige eigen-
tümliche Signale hören, die auf dem Turm gegeben werden.
Die Einwohner wiſſen dem Fremdling, der ſich nach der Bedeutung
der Muſik erkundigt, nur die Auskunft zu geben, daß es ſich um
ſchwediſche Reiterſignale handelt. Oberpfarrer Bitthorn in
Berlin hat in alten Urkunden die Entſtehung dieſes eigenartigen
Gebrauchs zu erforſchen geſucht und gibt darüber in einem Buche
„Schwediſche Reiterſignale“ intereſſante Aufſchlüſſe.
Während des 30 jährigen Krieges machten fünf ſchwediſche
Kavalleriſten ein Offizier, ein Trompeter und drei Gemeine
nach einem anſtrengenden Ritte einen Aufenthalt in Delitzſch. Sie
waren von Stralſund gekommen, um dem ſchwediſchen König eine
Botſchaft zu überbringen. Plötzlich erſchien vor den Stadttoren
der Stadt Delitzſch ein kaiſerliches Regiment und forderte die
Bürger auf, ſich zu ergeben. Der ſchwediſche Offizier bewahrte
jedoch ſeine Kaltblütigkeit und ließ durch den Trompeter ſofort
einige Signale vom Turme blaſen. Als dies die Kaiſerlichen
hörten, glaubten ſie, daß in Delitzſch eine ſtarke ſchwediſche
Truppenzahl läge und machten ſich ſchleunigſt von dannen. Aus
Dankbarkeit für die Rettung wurden die Signale an jedem Sonn
abend morgen vom Turme wiederholt, und dieſer Brauch hat ſich
noch bis heutigen Tages erhalten, obgleich man den Anlaß dazu
längſt vergeſſen hat.

Bergwitz (Kr. Wittenberg), 16. Juli. (Ein eigen
artiger Unglücksfall) ereignete ſich dieſer Tage in der
hieſigen Brikettfabrik. Angeſammelter Kohlenſtaub kam beim
Einſchaufeln zur Exploſion. Drei Arbeiter wurden hierbei teils
ſchwer, teils leicht verletzt.

W. Stendal, 17. Juli. (Jn der Affäre v. Zeuner)
ergab die Unterſuchung, daß v. Zeuner tatſächlich von dem
Einjährigen Baumgart erſchoſſen wurde. Nach der
Tat begab ſich Baumgart, nachdem er verſucht hatte, nach einen
zweiten Schuß abzugeben, in das gegenüberliegende Zimmer des
Einjährigen Voß, würgte dieſen, wurde jedoch von der auf den
Schuß herbeigeeilten Kaſernenwache feſtgenommen.
Baumgart will, wie das „Altmärkiſche Jntelligenzblatt“ meldet,
ſich der Tat nicht mehr entſinnen, nur will er durch Neckereien,
daß er nicht Gefreiter geworden war, erregt geweſen ſein.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Eine Windhoſe hat im Harze in einem Teil des
Jnnerſtetales viel Schaden angerichtet. Der Wirbel nahm ſeinen
Weg von Grund nach Klausthal, entwurzelte zahlreiche Bäume
und richtete an den Gebäuden der Königlichen Silberhütte Klaus-
thal viel Verheerungen an. Zwiſchen der Staatsbahnverwaltung
und einer Privatgeſellſchaft ſind wegen Baues einer Bahn
Eisleben-HelftanSchwittersdorf--Cöthen, die
bei Helfta in die Staatsbahn einmünden ſoll, Unterhandlungen
im Gange. Die feierliche Weihe der dem GardeVerein Hett-
ſt e dt vom Kaiſer verliehenen Fahne wird Bezirkskommandeur
Oberſtleutnant Freiherr von Schimmelmann vollziehen. Der
Aufſtieg des Ballons „Erfurt“ in Suhl wird nächſten Sonn
tag früh zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtattfinden. Die Führung des
Ballons hat Dr. Treitſchke übernommen. Ein ſtarkes Sterben
der Fiſche macht ſich in der Schmalkalde bemerkbar. Etwa
150 Pfund tote Forellen ſchwammen auf dem Waſſer. Es ſoll
Schwefelſäure in das Waſſer gegoſſen worden ſein. Ein fremder
Arbeiter, der in der Bornaſchen Aue bei Bernburg an einem
12jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verüben wollte,
wurde vom Bruder des Mädchens geſtört und kam in Haft. Jm
Dorfe Diebzig bei Cöthen erſchoß ſich der 22 Jahre alte
Landwirt Emil Kittel mit dem Jagdgewehr ſeines Vaters. Der
Lebensmüde litt an Gpilepfſie und dürfte in einem Anfalle
dieſer Krankheit die Tat begangen haben.

Letzte Telegramme.
Verſchiedene Ordensauszeichnungen.

Berlin, 17. Juli. Der „Reichsanzeiger meldet: Der Kaiſer
verlieh die Brillanten zum Kreuz und Stern der Komture des
Königl. Hausordens von Hohenzollern dem Finanzminiſter Frei-
herrn v. Rheinbaben, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit
Eichenlaub dem Handelsminiſter Sydow, die Brillanten zum
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern dem
Direktor im Reichsſchatzamt Kuhn, die Königl. Krone zum
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern dem
Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Rathjew, den Stern zum Roten
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Wirkl. Geh. Ober-
finanzrat Humm el, den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen-
laub dem Miniſterialdirektor im Finanzminiſterium Förſter.
Außer den Genannten erhielt noch eine große Anzahl von Be
amten im Finanzminiſterium und im Reichsſchatzamt Ordens-
auszeichnungen. Der König hat ferner dem Geh. Medizinalrat
Bernhard Fränkel in Berlin den Roten Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen und ferner dem Unterſtaatsſekretär im
Reichsſchatzamt Twele und dem Geh. Oberregierungsrat im
Reichsſchatzamt Dr. Hoffmann das Bildnis Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs.

Der König von Rumänien und Fürſt Bülow.
Berlin, 17. Juli Der König von Rumänien richtete

an den Fürſten Bülow ein Telegramm, in dem es heißt:
Mit lebhafteſtem Bedauern ſehe ich Eure Durchlaucht aus
dem hohen Amte, dem Sie in ſo hervorragender Weiſe vor-
geſtanden haben, ſcheiden. Sie dürfen mit der größten
Befriedigung auf die langen Jahre zurückblicken, während
welcher Sie oft unter recht ſchwierigen Umſtänden für die
Kräftigung und die Wohlfahrt des Deutſchen Reichs ge
wirkt. haben. Die innigen Beziehungen, die mich ſeit
langen Jahren mit dem alten Vaterlande eng verbinden,
ſichern Jhnen auch für die Zukunft meine freundlichſten
Geſinnungen. Empfangen Sie meinen aufrichtigſten Dank
für das warme Jntereſſe, daß Sie unausgeſetzt meinem
Lande entgegengebracht haben, daß die weiſe Politik, die
Eure Durchlaucht mit feſter Hand geleitet hat, zu würdigen
weiß. Als Erinnerung an unſere langjährigen perſön
lichen Beziehungen bitte Jch Eure Durchlaucht, den Orden,
der meinen Namen trägt, freundlich aufnehmen zu wollen.

u verſchafft; mein hen ihnen die Muſik

a i

lid



Dresden, 17. Juli.
Prinz Eitel Friedrich.

Prinz Eitel Friedrich traf heute
nachmittag auf der Uebungsreiſe hier ein und nahm mit
mehreren Offizieren in dem Hotel „Zu den vier Jahres
zeiten“ Quartier, wo er bis Montag bezw. Dienstag bleibt.
Heute nachmittag fuhr der Prinz per Automobil nach
Meißen und kehrte abend nach Dresden zurück.

Der Wert des deutſchen Spezialhandels,
Berlin, 17. Juli.

handels betrug im
Der Wert des deutſchen Spezial-

erſten Halbjahr 1909 in Einfuhr
4 125 000 Mk. gegen 3 957 000 Mk. im gleichen Abſchnitt
des Vorjahres, in Ausfuhr 3 221 000 Mk. gegen 3 127 000
Mark einſchl. Edelmetalle. Die Einfuhr nahm ſonach um
168 Millionen, die Ausfuhr um 94 Millionen zu.

Die engliſche Flottenſchau.
London, 17. Juli. Die faſt vollzählig an derſchau auf der Themſe teilnehmenden Schif Flotten-

fe der heimiſchen
und der atlantiſchen Flotte, etwa 150, nahmen heute ihre
Stellungen ein. Die Flottenſchau, die eine Woche dauert,
erſtreckt ſich von Shockuryneß, wo die Schlachtſchiffe und
die großen Kreuzer ankern, bis nach Weſtminiſter, wo an
geſichts der Häuſer des Parlaments die Unterſeeboote feſt
gemacht haben. Sie ſtellt die mächtigſte Vereinigung von
Kriegsſchiffen dar, die jemals zuſammengebracht worden iſt.

Präſident Fallières in Le Havre.
Le Havre, 17. Juli. Präſident Fallières empfin

heute den engliſchen Admiral Buch, der ihm Grüße von
König Eduard überbrachte
mandeurkreuz der Ehrenlegion.

und verlieh ihm das Kom-
Der Präſident wohnte

alsdann einem Bankett bei, auf dem er die Stadt Le Havre
dazu beglückwünſchte, daß
ſtitutionen zugetan ſei,

ſie dem republikaniſchen Jn
auf die ſich das neuerſtandene,

mächtige friedliebende, geachtete Frankreich, deſſen Freund-
ſchaft im Konzert der Mächte keine gleichgültige Sache ſei,
feſt und ſicher gründe.

Franzöſiſche Parlamentarier in Kopenhagen.
Kopenhagen, 17. Juli. 56 franzöſiſche Parlamentarier

mit ihren Damen ſind heute nachmittag zum Beſuche des
däniſchen Reichstags hier eingetroffen und von Reichstags
mitgliedern empfangen worden.

Die Tarifbill in den Vereinigten Staaten.
Waſhington, 17. Juli.

vom Senat
Das Konferenzkomitee hat die

vorgenommenen bedeutenden Zollerhöhungen
auf lithographiſche Drucke angenommen.

c

Kurorte und Reiſen.
4 Friedrichroda und Reinhardsbrunn. Kurliſte Nr. 14 ver

zeichnet bis zum 14. Juli bereits 12 108 Gäſte gewiß ein
weiteres Zeichen dafür, wie ſich der Kurort immer ſtets wach
ſender Beliebtheit erfreut.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Magdeburger PrivatBank ſchreibt unter dem 16. Juli er.
Wider Erwarten haben ſich bei Beſprechung der außerſyndikat-
lichen SollſtedtVerträge, von deren Uebernahme beziehungsweiſe

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StaatlichStädtiſche Baugewerkſchüle zu Halle a. S. bildet
den Unterbau zu einer Königlich Preußiſchen fünfklaſſigen Bau
gewerksſchule und umfaßt im ommenden Winterhalbjahr die Klaſſen
5 und 4. Nach erfolgreichem Beſuche der 8. Klaſſe, die vorausſicht
lich im nächſten Sommerhalbjahr eingerichtet wird, Berechtigung zum
Eintritt in die 2. Klaſſe einer Köni
Prüfung. Halhjährliches Schulgel

lichen Vollanſtalt ohne beſondereß 80 Mk. Beginn des Winter-
halbjahres am 18. Oktober. Meldungen bis ſpäteſtens 1. Sep-
tember. Auskunft erteilt Direktor Brumme, Gutjahrſtraße 1.

Halle a. S., im Juli 1909.
Das Kuratorium der Staatlich-Städtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die Pfänder- Verſteigerung beim unterzeichneten Leihamt, welche

am 15. d. Mts. begonnen hat, wird noch am Montag, den 19, d. Mts.
und Die den 20. d. Mts. fortgeſetzt. Es kommen Taſchen

Aruhren aller t, ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände wie Ketten,
Ringe, Löffel uſw., ſowie Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen
zum Verkauf.

Halle a. S., den 17. Juli 1909.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 48 betreffend A. Wernicke,
MaſchinenbauAktiengeſellſch.
in Halle a. S. iſt heute eingetr.:
Dem GeorgWerner in Halle a. S.
iſt Geſamtprokura dahin erteilt,
daß er in Gemeinſchaft mit einem
Vorſtandsmitgliede oder mit einem
anderen Prokuriſten zur Ver
tretung der Geſellſchaft befugt iſt.

Halle a. S., den 10. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1723 betreffend die Firma
Halleſche MetallwarenFabrik
vorm. Dr. Pollak Co. in
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Die iſt in Dr. Pollak& Co.
geändert.
Halle a. S., den 9. Juli 1909.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2027 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft Ende
pols Dunker mit dem Sitze
in Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter der Kauf
mann Theodor Endepols in
Leipzig und der Kaufmann
Rudolf Dunker in Halle a. S.
eingetragen worden. Die Geſell
ſchaft hat am 1. Juli 1909 begonnen.

Halle a. S., den 15. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das
ermögen des Kiſtenfabrikanten

Karl Hermann Partſchefeld in
Radewell wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 14. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht. Abt. 7.

Verdingung
von 25 000 m weißer Leinwand
(Reinleinen) zu Bettwäſche für
Schlafwagen in 2 Loſen für den
Direktionsbezirk Berlin mit der
im Angebotbogen angegebenen
Lieferfriſt. Angebote ſind porto
frei, verſiegelt und mit entſprechen-
der Aufſchrift bis zum 7. Auguſt
1909, vormittags 10 Uhr, an
unſer Zentralbureau, Zimmer257 in Berlin W. 35, Schöne
berger Ufer 1--4, Proben bis
ſpäteſtens zum 2. Auguſt 1909 an
Werkſtätteninſpektion Potsdam
einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote findet am 7. Auguſt 1909,
vormittags 11 Uhr, im Zimmer 209
ſtatt. Angebotbogen und Be
dingungen können in unſerem
Zentralbureau, Zimmer 257,
eingeſehen, auch von dort gegen
oſt und beſtellgeldfreie Einſedung von 50 Pfennige bar

nicht in Briemarken)
werden. Zuſchlagsfriſt bis 6. Sep
tember 1909.

Berlin, den 16. Juli 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.
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Gelegenheitskauf.
Jriſch. Dunkelſchimmelw.,

6Jahre, 1,67, lammfromm unterm
Reiter u. einſp. im Wagen, vor
4 Wochen von Saok, Leipzig, als
Paßpferd gek. (2100 Mk.), w. in
Gang u. Haltung nicht paſſend, für
1600 Mark verkäuflich.

Dessauer Tattersall,
Deſſau i. Anh.

Drei gr. Römertauben verk.
Gr. Märkerſtraße 21, I.

Erledſgung die am 23. er. zu fällende definitive Entſcheidung zur
Erneuerung des Kaliſyndikats eng re worden iſt, und
deren Jnhalt, in vollem Umfange der Prüfungskommiſſion bis
etzt noch nicht bekannt iſt, weſentliche Schwierigkeiten herausge
tellt, die geeignet ſind, daß nach langwierigen Kämpfen mit großen

ühen faſt bis zu ſeiner Vollendung geförderte Erneuerungs-
werk zu gefährden. Wenngleich die Spekulation an ihrer Zuver
o feſthält, und der r iſt, daß trotz dieſer neuen Differenzen
n letzter Minute eine Einigung erzielt wird, ſo iſt es doch nicht

zu verkennen, daß wirklich erhebliche Schwierigkeiten zu über
winden ſind, die eine definitive Erneuerung am 23. Juli er. in
re ſtellen können. Unter dem Druck vorerwähnter Verhältniſſe
atte das Kursniveau naturgemäß zu leiden und nach der an-

fangs dieſer Woche eingetretenen Hauſſe machte ſich im weiteren
Verlaufe größeres Realiſationsbedürfnis bemerkbar. Jedoch fand
das angebotene Material bei nachgebenden Kurſen ſchlanke Auf-
nahme. Da bei Abſchluß unſeres Berichtes das Angebot nachge
laſſen hatte, trat wieder eine Befeſtigung ein und es ſcheint, daß
das Publikum, das unter den bisherigen Beunruhigungen ausge
War hat, im Vertrauen auf eine glückliche Löſung der Syndikats
rage ſeinen Beſitz konſerviert, Bei einem Vergleich des heutigen

Kursniveaus mit den Kurſen vom 8. Juli, dem letzten Verhandlungstage, iſt trotz der in den letzten Tagen erfolgten Rückſ läge
immerhin noch eine erhebliche Avance zu konſtatieren. Allerdings
war das Geſchäft in Ausbeutewerten etwas ruhiger, was wohl als
eine Folge der von den Vorſtänden dieſer Werke beobachteten
Finanzpolitik, wonach man bekanntlich mit der Verteilung der
Ausbeute für das letzte Quartal bis zur endgültigen Syndikats-
erneuerung abwarten will, anzunehmen iſt. Dagegen entwickelte
ſich lebhaftes Geſchäft in mittleren Werten und Aktien, Beſonders
hervorzuheben ſind Johannashall, die auf das Gerücht von
einem Quotenverkauf an die Eewerkſchaft Kaiſeroda in großen
Poſten bei ſteigenden Kurſen dem Markte entnommen wurden.
Auf ähnliche Vermutungen geſtützt, intereſſierte ſich die Speku-
lation für verſchiedene andere Werte, u. a. Hohenzollern.
Größerer Beliebtheit erfreuten ſich wieder die le thin beſonders
favoriſierten Aktien. Jn erſter Linie zu erwähnen ſind hier
Deutſche Kaliwerke, Heldburg und Krügers-
hall. Auch in VBohrwerten vollzogen ſich zahlreiche Umſätze zu
ungefähr letzten Kurſen.

y. Ludwig Hupfeld A.G. in Leipzig. Die Verwaltung rechnet
für 1908/09 wieder mit einer Dividende von 10 Proz.

W. Amtlicher Saatenſtandsbericht des ungariſchen Ackerbau-
miniſteriums vom 15. Juli. Mutmaßlicher Ertrag in Millionen
Meterzentner (gegen den wirklichen Ertrag des Vorjahres)
Weizen 34,26 (41,42), Roggen 11,63 (12,19), Gerſte 14,44
(12,26), Hafer 12,79 (10,18). Hackfrüchte und Hülſen-
früchte verſprechen ein gutes Ergebnis.

c

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juli.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) c 1 078 380 000 Zun. 38 950 000
darunter Gold G 816 354 000 Zun. 33 932 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 68 923 000 Zun. 1 965 000
do. an Noten anderer Banken 33 956 000 Zun. 12 195 000

an Wechſeln 928 378 000 Abn. 75 873 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital r9. der Reſervefonds

10. der Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

180 000 000 unverändert.
64 814 000 unverändert.

1 570 846 000 Abn. 139 499 000

70 380 000
528 000

„T786 385 000 Zun.
22 551 000 Zun.

„vD

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hüſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 17. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg,. Weizen ſeſt,
engliſcher und Sommer- gut 273 280 bis mittel gering
bis A, do. Sommer- gut Au, mittel bie

do. Kolben Sommer gut do. Rauh-z do. ausländiſcher gut 264-273 Roggeneſſer, inländ. gut 1864 bis 188 Ac, ſeinſter Über Notiz,
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
137—139 feinſte über Notiz. Hafer behauptet, inländiſcher gut
203-208 aus ländiſcher 188—196 Mais ſletig, runder
gut 155160 amerikaniſcher bunter A. Erbſen
hieſige Viktoria gut bis grüne Folger M.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte,

Berlin, 17. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion, Es ſtanden zum Verkauf: 4465 Rinder
(darunter 1671 Bullen, 1699 Ochſen, 11906 Kühe und Färſen),
1733 Kälber, 13071 Schafe, 12661 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A.
Lebendgewicht, 72--76 Schlachtgewicht B. (61--66), O.
(56--60), D. (52--54 B. Bullen: A. (66-67),B. (66 67, O. (56--60), D. (5254C. Färſen u. Kuhe: A. B. (62-66),
0. (58 60), D. (53 60), B. (48 52), F.(40--54 .44). D. Kälber: A. 70 80, (99--114), B. 47--5
(77- 85), o. 43-46, (70 77), D. 28--37, (47--65
E. Schafe: A. 38--40, (78--79), B. 35--38, (75--77), O. 30--34,
(65--67), D. Ac). P. Schweine: A. 55--56,(69 70), B. 54-56, (68--70), O. 53 55, (06-—69), D. 5254,
(65—67), E. 48--51, (60 63), F. 50-—52, (62 65 Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt erheblichen Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete e ſchleppend. Es war bei weitem nichtauszuverkaufen. Sei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es

bleibt Ueberſtand hauptſächlich in geringer Ware. Der Schweinemarkt
perlief ſchleppend. Es bleibt viel unverkauft.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 17. Juli. Bericht von Gebr. Gaufe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 110-113 AC, do. IIa Qual.
108--110 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-*Weſtern Steam 65,75--66,25 Ab, ahneritaniſſches Tafelichmalz Boruſſia

67,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 67,00 72,00 AC, Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 68,00--72,00 A. Speck: Lebhaft zu ſteigenden

do. an Lombardforderungen
do. an Effekten
do. an ſonſtigen Aktiven

h
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ezogen

275 866 000 Abn. 16 622 000
270 507 000 Abn. 38 480 000

l1566 5686 000 Zun. 9283 000

Preiſen.

Verantwortlich: Für Politit, Feuilleton, Vörſen und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i, V. Arthur Bierbach;
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Magdeburger

Ausgabe neuer Dividendenscheinbogen.

In der Zeit vom 24.
eine neue Reihe von Dividendenscheinbogen zu unseren
Aktien ausgegeben.

Unsere Aktionäre werden daher aufgefordert, um-
gehend die neuen Bogen gegen Rückgabe des Talons
(ohne Dividendenscheine) und Einreichung eines arith-
metisch geordneten Nummernverzeichnisses einzutauschen.
Die Ausreichung erfolgt hier bei der

Filiale der
Magdeburger

Halle a. S.
Telephonanschluss 1692, 1382, 1383.

Privat-ank.

bis 29. Juli 1909 wird

(3221

PrivatBamnls,

Bankvermögen

gewährte Dividenden

Unverfallbarkeit
von vornherein,

der

Cothaor Iohensversicherungsbank auf Gegenveitigkeit,

Aufang Juni 1909:
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 991 Millionen Mark.

351Bisher ausgezahlte Verſicherungsfummen 542

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Unanfechtbarkeit

nach 2 Jahren.
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Haupt Vertreter

Bank: [2992O. Schindler, Halle a. S.,

4

e69 r
Weltpolice

nach 2 Jahren.

Mühlweg 20 p.
Telephon 1763.

Ungeziefer aller Art
vernichtet ſeit 50 Jahren unter voller Garantie
Avoth. D. Feller's Nehfl., Halle a. S., Bärgaſſe 1,
am Markt. Mittelzur Selbſtanwendungſtets vorrätig.

A

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Tagespreiſen [2588zu bi
Schrapauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2592

H. Langrock Nache.,Poſtſtraße 9/10.

ApotheKer RBRenemann“s
Diamantxkätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Acht
Alabaster, Bernstein, à I. 50 be

Albin Hentze,

Bank für Handel und ndustrie

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten bankgeschäftlicher Aufträge.

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Die ordentliche Generalver-

e äähn aaft Sachſenthüringerhaus“,
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl.
zu Halle a. S. findet

am 11. Auguſt 1909,
nachmittags 3 Uhr

im Hauſe Laurentinsſtraße 12
zu Halle a. S. ſtatt.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorſtandes, Vor

legung der Bilanz und der
Gewinn und Verluſtrechnung
für das ſiebente Geſchäftsjahr,

2. Genehmigung der Bilanz
ſowie der Gewinn und Ver
luſtrechnung,

3. Erteilung der Entlaſtung für
den Vorſtand und den Auf
ichtsrat,

4. Wahl eines Vorſtandsmit
gliedes an Stelle des Pro
feſſors Dr. Wilke,

5. Bericht über die ſtattgefundene
Reviſion,

6. Verſchiedenes.
Eilenburg, d. 16. Juli 1909.

Der Vorſitzende d. Vorſtandes.
Ziervogel. [3225

Paul Hauves,
ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. I61. Tol. No. 565.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,internationales Auskunftsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144,

Töchterpensionat Böhling.
Das im Jahre 1888 von Frau

Anna Bönhling gegründete Pensionat
übernehme ich am 1. Oktober d. Js.

ch werde dasſelbe in unveränderter
eiſe fortführen. Anmeldungen

erbeten im Penſionat Leipziger-
ſtraße 100 oder Niemeyerſtr. 9, pt.

krau Direktor Zubke.

Bin ab 18. Juli
auf 14 Tage

S Verreist-
Jahnarzt Z. hünther,

Mühlweg 40.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Patenthureau minn holf. Jacken
(weiß und farbig) [0171

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Schnee Hachf., re r-

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
e JSJSZ[|]|T||TDD
T Landwirtsſohn, Twelcher ſchon ca. 2 Jahre auf dem

väterl. Gute mit tätig war (mit
Berecht. z. Einjähr.), ſucht Stellung
als OekonomieEleve oder Volontär
bei Familienanſchl. (Prov. Sachſen
bevorzugt.) Off. u. S. 18 179 an
Haasenstein Vogler, Halle a. S.
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NunIIIustrierte Broschüren gratis und franko durch die

Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleiden, Gallensteine, Zuckerkrankheit,
Gicht, Rheumatismus, Erkrankung der Atmongsorgane.
Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, Inhalatorien, Fango- Behandlung.
Für HausKuren: Thermal Wasserversand.
Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Badehause,
ausserdem viele gute Hotels und Privatpeonsionen. [0361

Kurdirektion Rad Weuenahr qrenan.

Zwei führende Hotels

cler Gegenwart

BERLIN
Hotel Der Kaiserhof

Zimmer von 5 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 12 Mark an

HAMBURG
Hotel Atlantic

Restaurant Pfordte

Zimmer von 4 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 10 Mark an

Alexandersbad et1. Kuranstalt Für Nervenleiden u. HerzKrankKe.
Moderne eleKtr. Behandlung Sonnen-, Luft- und

Wellenbäder. [03482. Stahl-, Moor-, Fichtennadel-Bad für Blutarmut,
Frauenleiden, Rheumatismus.

Hoerrl. Parks u. Nadelwülder. Ia. Küche. Vorz, Erholungsaufenthalt.
15. Mai l. Okt. 3 Aerzie. Prosp. d. Badeverwaltung.

ſomſeenmnn h I R cv S
Thiessow, Göhren, Sellin, Binz, Sassnitz, Stubbenkammer, I ohme und Arkona

über Greirswea l d.

a

0 6Unter e Lin

i. schön. Thür. LandSommer frische Tautenburg inmitten prachtvoll.
Berge u. Wälder. Wirkl. Rube, ländl. Einfachb., billige Preise.
Keine Kurtaxe. Prosp. d. Bürgermeisteramt. [2770

S Dst-Dievenovw
See-, Sol- und Moorbad-

Neu: Radiumbäder.
Kurhaus ersten Ranges
Vornehmes, ruhiges Haus-

Mässige Preise.
Schnellzugverbindung. Famllienbäder-

Für Ruhe- und Erhofungshedürftige
Brünigbahn

Vierwaldstättersee k Berner OberlandLuzern S r n 9 Obwalden
Grand Hotel Burgfluh

700 m ü. Meer.
Neues Haus I. Ranges in idealer Lage inmitten eines romantischen
Naturparkes. Spielplätze. Prachtvoller Rundblick auf See und
Gebirge. Ausgangspunkt zahblloser Spaziergänge und Ausflüge.
Familienarrangements, Illustr. Prospekte und Auskünfte durch

3025 die Direktion
bei Weimar,ad Berka-Ilm

Trink- u. Badekuren, Luft- u. Terralnkurort, Sommertfrische. Carl August-
Mineralbrunnen, Moor-, Sand- u. Klefernadelbhäder. Elektr. Lichthad. Rervor-
ragende Erfolge bei: chron. Gelenk- u. Muskelrheumatismus, Gicht, Neuralgien,
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Illustr. Prospekte und Fahrkarten:
Ausgabe bei den Gesellschafton und deren Vertreter in Hamburg-
F. J. Relmers, Glockengiesserwall 6, beim Hauptdahnhof (Abta
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Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. 1908 Besucherzahl 41 120. Prospekte kosten-
frei durch Bürgermeister-Amt, Königl. Badeverwaltung sowie sämtl. Geschäftsstellen

der Annoncen-Expeditionen August Scherl G. m. b. H., Daube Co. G. m. b. H.
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Geschäftl. Leiter
Lage dieht am Hochwald. Geisteskranke ausgesehl. Prosp. d. d. Verwaltung

Ed. Löhr.

anstaltf. Verven-
Ileidende und

EFErholungs-

Physlkal.-diät, (Thür. Wald billige7 balkerfeld Sommerfriſche un
weit Friedrichroda.
ſchützte Lage. Herrl. Fernſichten.

vedürrtige. Hochdruckwaſſerleitung. Auskunft
Moderne ERin- durch Lehrer RieKen.

Jdyll., ge

Nordseebad

Cuxhaven Döse.
Pensionat „Neue Liebe“,
direkt an d. See in rubiger Lage
mit prachtvoller Seeaussicht, ge-
räumigen hoh. Zimmern, grössten-
teils mit Balkon. Grosser Garten
am Hause. Gute Pension. Fern-
sprecher313. Geschw. BlIaskK,
Prinzessinnentrift 12. [0343
T——h J 4NWh—”„vA. D.
Bansinm a. d. Ins. Usedom, schönst.
all. Ostseehbàd., dir. a. Strd. u. h. Wald.

Ungez. Badel., kein Toil.-Lux., dabei
b. Ges. Br. steinfr. Strd. o. Tang.
Mäss. Pr., niedr. Kurt. Prosp. gr. u,
fr. Badedirekt. (3x Std. v. Berlin).

Luftkurort
Harzgerode,

400 m ü. M. Fichten- u. Buchen
wälder, bequeme Promenaden,
Waſſerleitg.,Badeanſtalt (Wannen-,
Brauſe, med. Bäder), gute Hotels,
billige Penſionen. Proſpekte durch
den Magiſtrat und die Bureaus
der Haasenstein Vogler A. G.

Sanatorium
Dr. Preiss(Sau. Rat
seit 23 Jahren für nervöse Leiden in
Bad Dlgersburgus Ihür. Walde.5 eW.

of

t m2 NMarien richtungen und
M bei Gos HeilfakKtoren,

Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Renno.

Prospekte

ad Zlankenburg, Schwarzatal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

e

i. P., Sanatorium fur
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Wo rGernrode a. H. u
9 e u eKlimat. Kurort, in prachtv. Lage, TT unmittelbar a. herrl. Buchen- u.

d. schönst. Harzpart. (Selke-, Bodet al), mild. Klima,
Nervenleidende. Billige Wohnungen u. nie

daher als Dauerwohnsitz sehr geeignet. Auskunft erteilt gern der Magistrat.
Prosp. auoh durch d. Bureaus v. Rudolf Mosse.
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rige Steuer,

Frequenz 1908: 11 184 Personen [8631
und AusKunft durch das Bade-Comité.

Sonnenb.,

stärkstes Thäringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Trink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Seeh. 515 Meter. Wechselstrombäder,
Kohlensäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Liohtbäd., Fichten-
nadel-Dampf Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, Licht- und

altwasser Behandl., Röntgen Laboratorium. Grösste Erfolge
bel Herz- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Asthma, Magen- und
Darmfeiden, Frauen- u. Unterlelbskrankheiten, Blelehsucht. Salson Mal bis
30. September. Prosp. d. d. Badedirektorium sowie d. Geschàäftsst. ds. Bl.

Dampf, Moon Electr Licht
v.- Kohlensäure-bäder,

Moor-,

Königliches Solbad Artern a. I.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende September.
d Soldampfbäder, kohlenſäurehaltige Solbäder,

adium-,
Jnhalatorium, Soltrinkhalle, Gradierwerk lediglich zu Kurzwecken.
Großer ſchattiger Park.
billiger Aufenthalt.

Bahnstrecke Leipzig-Corbetha.

Königliches dolbad Dürrenberg a. 9.
Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und

Flussschwimmbäder,. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 m
Länge. Prospekte kostenlos dureh das Königliche Salzamt. (8746

ichtennadelbäder, elektr. Lichtbäder (Radiotherm),

Dr. Möller's
Sanatorium
in Dresden-
Loschwitz

LawnTennis. Ruhiger, geſunder und

Dfätet.
nach Schroth

„Hoerriiche Lage.

Wirks. Heilverf.
i. chron. Krankh.

Prosp. u. Brosoh. fr.

Kuren

r

Auskunft und Proſpekte koſtenlos. [9405

I

schönst. Osfseebad

5haupfenFulgen
Neue Seebäder. Quellwasserleitung.

Prosp. d. Badeverwealt. Brunshaupten u. Verkehrs-
pureau Berlin, Vnt. d. Lind. 764 u. alle Filialen

V. Haasenstein Vogler A-G-

Telegramm Adresse

die
Elektrisches Licht.

linsberebirgskurort mit reichen Stahl- 8 Naturliche
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Kohlensaure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbäder. Inhalationen,
ezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,
t, Brustschwache. Reger Versand v. Ober- u. Niederbrunnen.,

Neues Moorbad. Weitgerühmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug,
an delhalle. Saison Mai-- Oktober. Bahn

Friedeberg a. Qu. (1 Std.) IIlustr. Prospekte liegen aus in d. Bureaus
der Ann. Exp. Rudolt Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badeverwaltung,

im schles.
Isergebirge
524—970 Meter hoch

Rudolsbad-Rudolstadt.

E 77
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische.

J Rudolsbad. Wa
Preise.

Bäder aller Art, auch

Wtweehad lubmin Stat. der Kleinbahn Greifs wald-- Wolgast.
Unmittelbar an der See u. am Walde geleg.

9 Steinfreier Badegrund. Vorzügl. Wellen-
lag. Neu eingerichtetes Warmbad. Ruhbiges Badeleben.

Prospekte gratis durch Otto Westphal in Halle, Anber-
strasseo 15 und durch die Badever waltung [0345

Mässige

Mi terte et henen e d Be e Welmar, reen à a Baden elektrische und Iichtbäder. Mussige Preise.

i 825 m über A. Thüringer Wald.Berühmtester Höhenkurort Mittel- und0b orhof Norddeutschlands. Frequenz 1908:
9574 Kurg. Bedeut. Touristen verkebr.

Nordseehad. Prospekte versendet die Badekomwission. u. Pro dureh die Kurverwalturg

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz.

Sanatorium für Nervenlgidende und Erholungshbedürftige.
Das ganze Jahr besucht.

(0630

Prospekt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
19. Juli.

1698. Der Dichter Johann Jakob Bodmer geboren.
1803. Der Mineralog Franz von Kobell geboren.
1810. Königin Luiſe von Preußen geſtorben.
1811. Der Tonkünſtler Vinzenz Lachner geboren.
1819. Der Dichter Gottfried Keller geboren.
1870. Frankreich erklärt Preußen offiziell den Krieg. Er-

neuerung des Eiſernen Kreuzes.
1884. Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha geboren.

4

Tagesſpruch: Für die Freiheit ſein Leben als Opfer zu
bringen,

Dazu könnte man ſich noch zwingen;
Aber ſelten iſt einer bereit,
Zu opfern ſeine liebſte Gewohnheit.

Ed. Bauernfeld.
Heſuch des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saal

kreiſes auf dem Perſuchsfelde des landwirkſchaftlichen
Inflituts der Aniverſität Halle.

Einer Einladung des Herrn Kaiſerlichen Geheimen
Regierungsrates Profeſſor Dr. Wohltmann folgend
waren am vergangenen Freitag (16. d. Mts.), nachmittags
über 80 Mitglieder des land wirtſchaftlichen Bauernvereins
des Saalkreiſes auf dem Verſuchsfelde des landwirtſchaft-
lichen Jnſtituts erſchienen, um die neueingerichtete
Pflanzenzuchtſtation, ſowie die Wohltmannſchen Getreide-
züchtungen in Augenſchein zu nehmen.

In der Zuchtſtation erläuterte Herr Geheimrat Wohltmann
zunächſt nach einem kurzen Ueberblick über die Entwickelung der
Pflanzenzüchtung in Deutſchland das von ihm angewandte Zucht-
verfahren. Seine durch ihre außerordentliche Zweckmäßigkeit nicht
weniger als durch ihre frappante Einfachheit ausgezeichnete Ein-
richtung zur Auswahl der Pflanzen, fand ungeteilten Beifall.

Um eine gründliche Erklärung zu ermöglichen, erfolgte die
Beſichtigung der Felder in zwei Abteilungen. Während Herr Ge-
heimrat Wohltmann der einen Abteilung die Züchtungen und
Sortimente vorführte, zeigte Herr Dr. Staudinger der an-
deren Abteilung die übrigen Anlagen des Verſuchsfeldes. Unter
den Zuchten erregten die durch wunderbare Gleichmäßigkeit, durch
Lagerfeſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten aus-
gezeichneten IJndividualzüchtungen von Kinneh weißem Man-
hattan und Red Club, vor allem aber blaue Dame Stamm III
Prima, Prima Elite- Pflanzen 1907 allgemeine Bewunderung. Die
einzig daſtehende Kollektion von 40 amerikaniſchen Sommerweizen,
darunter die Stammformen der Wohltmannſchen Züchtungen,
ſowie die indiſchen, turkeſtaniſchen und ruſſiſchen Sommerweizen
boten infolge ihrer geringeren Strohfeſtigkeit nach den heftigen
Regengüſſen der letzten Zeit nicht den ſchönen Anblick wie die
Wohltmannſchen Neuzüchtungen, ließen aber durchweg in dem
gegenwärtigen Entwickelungsſtande ihre kurze Vegetationsdauer
erkennen, eine Eigenſchaft, welche ſie neben ihrem hohen Kleber-
gehalt der turkeſtaniſche Weizen wies bis 21 Proz. Protein auf

als Ausgangsmaterial für Züchtungszwecke beſonders wertvoll
macht. Wohltmanns Findling, welcher aus einer einzelnen in
einem Gerſtenfeld auf dem Hundsrück gefundenen, jedenfalls aus
dem Süden verſchleppten Pflanze gezogen worden iſt, zeigt wie
mitunter aus einer urſprünglich konſtanten Form unter neuen
Verhältniſſen die mannigfaltigſten Abänderungen hervorgehen
können. Trotz des ungünſtigen Winters zeigte das Winterweizen-
ſortiment einen durchaus befriedigenden Stand. Jn Wohltmanns
weißem und ſchwarzem Bartweizen ſind, ähnlich wie in ſeiner
blauen und grünen Dame, zwei bei einer Stammform gelegent-
lich hervorgetretene Gegenſätze zur Konſtanz gezüchtet. An die
Wohltmannſchen Züchtungen ſchließen ſich Züchtungen von Cimbal
und Struwe an; unter den erſteren zeichnet ſich Cimbals Geheim-
rat Wohltmann eine Kreuzung zwiſchen Frankenſteiner und
Squarehead durch hervorragenden Stand aus. Weiterhin
folgen Swalöfer und Däniſche Weizen, dann Landweizen und 20
amerikaniſche Winterweizen.

Unter Führung von Herrn Dr. Staudinger wurde zunächſt die
neue, allgemein dem lebhafteſten Jntereſſe begegnende Anlage für
Elektrokultur beſichtigt; ein Einfluß der Elektriſierung ließ ſich
allerdings mit Sicherheit durch das Auge nicht erkennen. Sodann
wurden auch die älteren, mehr als 30 Jahre durchgeführten
Verſuche in Augenſchein genommen; der Verſuch über den Einfluß
der verſchiedenen Tiefe der Bodenbearbeitung, der umfaſſende,
im Jahre 1879 begonnene ſtatiſche Verſuch, bei welchem innerhalb
der verſchiedenen Feldbauſyſteme die verſchiedenartigſten Erſatz
verhältniſſe geprüft werden, ferner der ſeit dem Jahre 1882 im
Gange befindliche Nematodenvertilgungsverſuch, bei dem ſich auf
dem Kontrollfeld ſeit einigen Jahren ein die Nematodem befallen
der, von Exzellenz Kühn Tarichium auxiliare benannter Pilz
als unerwartete Hilfe eingeſtellt hat, und endlich ein Verſuch über
die Wirkung untergepflügter und verfütterter Stoppelſaaten
gegenüber gewöhnlicher Stoppelbearbeitung, bei welchen zugleich
die g rm von Rüben und Kartoffeln als Vorfrucht geprüft
wird.

Der dreieinhalbſtündige Rundgang zeigte den Teilnehmern,
daß auf dem Verſuchsfelde des lond wirtſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität Halle, wie bisher ſo auch heute, im Dienſt der land-
wirtſchaftlichen Praxis mit Erfolg gearbeitet wird. r.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Juli.

Aus der Geſchichte der Kirſche.
„Kirſchen kaufte er den Kleinen“, nämlich der Huſſiten-

führer Prokop, als ihm die hungernden Kinder Naumburgs
die Aufhebung der Belagerung abbettelten. So wenigſtens heißt
es in dem alten Volksliede, die Geſchichte jedoch behauptet, daß
die Huſſiten überhaupt nicht vor Naumburg gelegen haben, daß
die Stadt Naumburg daher alljährlich ihr fideles Kirſchenfeſt zu
Unrecht feiere. Die Kirſche ſcheint es überhaupt mit der Wahr-
heit nicht ſo genau zu nehmen, denn nach der Tradition ſoll ſie
erſt Lucullus 64 vor Chriſtus aus Kleinaſien nach Rom gebracht
und damit Europa beſchenkt haben, während in Wirklichkeit ſchon
3000 Jahre früher, alſo in der Bronzezeit, Süßkirſchen in Europa
verſpeiſt wurden, wie die Funde von Kernen in den Pfahlbauten
der Schweiz, Ungarns und Norditaliens bezeugen. Lucullus, der
große Gourmet, brachte nur eine beſonders gute Sorte vom
Pontus nach Jtalien. Jn jener Gegend dürfte allerdings die
Heimat der Kirſche zu ſuchen ſein, wie ſchon ihr in allen Sprachen
übergegangener perſiſcher Name Keras verrät. Wir ſprechen
heute ſchlechtweg von Kirſchen, ſüßen und ſauren, während dieſe
Bezeichnung eigentlich nur den großen, farbenprächtigen und
zuckerſaftigen Früchten des Süßkirſchen-, Vogelkirſch- oder
Zwieſelbaumes zukommt, der ſich ſchon von weitem durch ſeine
ſtattliche Erſcheinung von ſeinem jüngeren Bruder unterſcheidet,
dem mehr ſtrauchartigen Sauerkirſchbaum oder Weichſelſtrauch,
deſſen kleinere und ſäuerliche Früchte reife Weichſeln heißen.
Die Lucullus-Kirſche verbreitete ſich binnen 120 Jahren über
Gallien und das Rheinland nach Belgien und nach England

neriſchen Kunſtſtücken ſind die heute ſo zahlreichen Süßkirſchen-
ſorten hervorgegangen, von dem die große, rundſpitzige Herzkirſche
und die feſte Knorpelkirſche die geſchätzteſten ſein dürften. Die
Gewiſſenhaftigkeit der Gärtner hat natürlich für jede Spielart
auch einen beſonderen Namen geſchaffen und kennt ſchwarze
Ochſenherzen, Spanier und Maikirſchen, purpurſchwarze Loth-
kirſchen, rotbackige Zuckerkirſchen, rote Blutherzen oder Motten-
kirſchen, rotgeſprenkelte Perlkirſchen, gelbe Bernſtein und
Schwefelkirſchen, gelb- weiße Wachs oder rheiniſche Kirſchen uſw.

Die Kirſchenzeit iſt jedoch zu kurz und die einzelne Frucht zuunbedeutend, als daß dieſe Kamen nach Art der Aepfel- und
Birnen-Benennungen hätten volkstümlich werden können. Die
Sauerkirſche iſt vielleicht die Urform, aber hiſtoriſch tritt ſie erſt
ſpäter auf als die Süßkirſche. Theophraſt erwähnte ſie 350 vor
Chriſtus. Er nennt ſie Lakarte, bei den Albaneſen jedoch, den
Nachkommen der alten Pelasger, findet ſich der eigentümliche
Name Vhſſine, in dem wir das deutſche Weichſel und das
italieniſche visciola erblicken und ſo iſt eine ſehr frühzeitige Ein-
führung oder Einwanderung in Südoſteuropa nicht ausgeſchloſſen.
Wie dem nun auch ſei, jetzt iſt die Sauerkirſche wie die Süßkirſche
über die Länder der nördlichen gemäßigten Zone und bis zu ge-
wiſſer Höhe auch in den Tropen verbreitet. Sie zählt auch wie
jene unendlich viele Spielarten, die ſich in zwei große Gruppen
ſondern, die Weichſeln mit dunkelrot färbendem Saft und die
Glaskirſchen, Ammer, Amarellen und Natten mit nicht färben-
dem, hellem Saft. Von den Sauerkirſchen dienen nur die Ama-
rellen roh als Tafelfrüchte. Um ſo größer iſt jedoch ihre Ver-
wendung in der Küche zu Suppen, Mus, Kuchen, Kompott,
Speiſen, Eis uſw. und in der Jnduſtrie zur Herſtellung von Saft,
Wein, Rafafia, Maraſchino und des köſtlichen Kirſchwaſſers, das
uns der Schwarzwald am beſten liefert. Der hygieniſche Wert
der Kirſchen iſt nicht zu unterſchätzen. Sie beſitzen auf 1000 Gramm
z. B. 800 Gramm Waſſer, 100 Gramm Zucker, 7 Gramm Salze
und 6 Gramm Eiweiß und ſchon van Swieten wandte Kirſchen
als ausſchließliches Abendbrot gegen die Hhpochondrie an und
Boerhaavbe diktierte eine Kirſchenkur gegen Nierenleiden.

Einen Erholungsaufenthalt für junge Mädchen der
erwerbenden Stände bietet auch in dieſem wie in den
Vorjahren das Schloß Stedten (bei Biſchleben, Bezirk
Erfurt). Vom Verband der evangeliſchen Jung-
frauen- Vereine Deutſchlands eingerichtet, iſt dort Raum
für etwa 40 Gäſte, die Heimchen. Die Lage des ſchönen Schloſſes
im alten Park, grenzend an die Felder, der Wald bequem er-
reichbar, iſt wie geſchaffen, den müden Körper in rechter Ruhe
zu erfriſchen. Die kräftige Koſt, das Nichtstun nach vielleicht
ſehr anſtrengender Winterarbeit und nicht zuletzt das Zuſammen-
ſein mit einer fröhlichen Mädchenſchar, dies alles erquickt und
ſtärkt zu neuer Arbeit. Die geringe, vollſtändige Tages-
penſion von 1,50 Mk. (bei einem vierwöchigen Aufenthalt
40 Mk.) ermöglicht es, auch wenn nur beſcheidene Mittel zur Ver-
fügung ſtehen, ſich ſolch ein Ausſpannen zu gewähren und mit
neuer Kraft dann in die Arbeit zurückzukehren. Beſonders
möchten wir auch die Dienſtboten beziehungsweiſe die
Herrſchaften darauf aufmerkſam machen, wie geeignet während
der Ferien- und Reiſezeit für die Mädchen der Aufent-
halt in dem Heim ſein dürfte. Nähere Auskunft erteilt die
Hausmutter des Heims, an die auch die Anmeldungen zu
richten ſind.

Vermiſchtes.
Prinz Alfons von Orléans, der frühere Jnfant von Spanien,

wird an der ſpaniſchen Expedition nach Marokko nicht teil-
nehmen. Der Prinz hat mit ſeiner jungen Frau Sonnabend vor-
mittag ſeine Hochzeitsreiſe nach dem Süden angetreten.
Später wird das junge Paar in Koburg im Palais Edinburg
Wohnung nehmen. Wie wir bei Redaktionsſchluß noch aus
Madrid erfahren, iſt Prinz Alfons infolge ſeiner Heirat ohne Ge-

Eine Hochzeitsreiſe im Ballon, die das Ehepaar Gumnior in
der Provinz Poſen geplant hatte, hat einen unvorhergeſehenen
Zwiſchenfall erfahren. Der Ballon ging nämlich bei Kutno in der
Nähe von Warſchau nieder und landete glatt. Die Jnſaſſen aber
wurdem, obwohl ſie richtige Päſſe mit ſich führten, von den
ruſſiſchen Behörden feſtgenommen und erſt nach achtſtündiger Haft
entlaſſen.

Ueber den Gotthard. Seit dem 15. Juni d. Js. hat die
ſchweizeriſche Poſtverwaltung für die Sommermonate eine neue
Poſtver bindung über den Gotthard eingerichtet. Die
Wagen offene Landauer fahren morgens gegen 7 Uhr von
Göſchenen ab, kommen nach nicht ganz vierſtündiger Fahrt auf dem
Gotthardhoſpiz an, wo ſie ſechs Stunden bleiben und dem Reiſen-
den Zeit zu kleinen Ausflügen laſſen, und treffen abends 6 Uhr
in Airolo ein. Aehnlich iſt der Poſtengang in umgekehrter
Richtung.

Die Erdſtöße in der Provinz Elis. Jn der Provinz Elis
dauern die Erdſtöße an. Bei dem Dorfe Pouhioti, in dem
ſämtliche Häuſer eingeſtürzt und 50 Perſonen
verwundet ſind, darunter zehn tödlich, fließt die Lava
aus einem Erdriß von 25 Zentimeter Breite. Aus Pozaiti
werden zwei Tote, aus Damiza vier Tote und 24 Ver-
wundete gemeldet. Amalias iſt zu drei Vierteln unbewohn-
bar. Die Einwohner der heimgeſuchten Dörfer übernachten im
Freien.z Drei Kinder verbrannt. Jn Paſtwisko bei Graudenz ſind, wie

der „Geſellige“ meldet, drei Kinder des Milchfahrers Kiehn ver-
brannt. Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß das zehnjährige
Mädchen des Milchfahrers während der Abweſenheit der Eltern
verſuchte, mit Petroleum Feuer anzumachen, wobei die Kanne
explodierte.

Leichenfund in Niederbayern. Jn Würding im Nieder-
bayern wurde eine vollſtändig nackte, kopfloſe, ſtark verweſte Leiche
gelandet, deren Arme ſtark beſchädigt waren und die im übrigen
bezüglich des Geſchlechts durch Verſtümmelungen vollſtändig un
kenntlich gemacht worden iſt. Es ſcheint, daß die Leiche zuvor an
der Luft getrocknet war, ehe ſie ins Waſſer geworfen wurde.

C. E. Berüchtigte Spieler. Eine jüngſt veröffentlichte Statiſtik
ſtellt feſt, daß in den franzöſiſchen Kaſinos und Klubs, in welchen
mit ſtaatlicher Erlaubnis geſpielt werden darf, vom November
1907 bis zum Oktober 1908 an 400 Millionen Francs umgeſetzt
worden ſind. Das veranlaßt den italieniſchen Schriftſteller Vico
Mantegazza, allerlei Jntereſſantes van berühmten oder berüchtigten
Spielern zu erzählen. Ein großer Spieler, ſo ſchreibt er in der
in Florenz erſcheinenden „Nazione“, war der italieniſche Fürſt
X. der in Paris in einem der vornehmſten Klubs ſo oft und
ſo viel gewann, daß man Argwohn ſchöpfte und ihn genauer be-
obachtete. Und eines Tages wurde dann auch entdeckt, daß er „das
Glück verbeſſerte“. Man ſchlug keinen Lärm, ſondern forderte ihn
in aller Ruhe auf, aus dem Klub auszuſcheiden. Er aber ſpielte
den Entrüſteten, machte einen gewaltigen Skandal und forderte
alle Welt zum Duell heraus. Natürlich lehnte jedermann einen
Zweikampf mit dem Falſchſpieler entſchieden ab, worauf der Fürſt
die Mitglieder des Klubs „feige Memmen“ nannte; da ſich unter
den alſo gekennzeichneten Herren auch der General Galliffet be
fand, ein Mann alſo, deſſen perſönlicher Mut ſprichwörtlich war,
hatte die Beſchimpfung natürlich einen großen Heiterkeitserfolg.
Das konnte der Herr Fürſt nicht aushalten, und er tat das beſte,

und aus der Kreuzung mit dem einheimiſchen Wildling, vielleicht
auch mit der Sauerkirſche in Verbindung mit ſonſtigen gärt-

was er tun konnte: er nahm ſich das Leben. Zwanzig Jahre lang
hatte er nur vom Spiel gelebt und den vornehmen Herrn geſpielt.

nehmigung des Königs zur Dispoſition geſtellt worden.

Ein anderer berühmter Profeſſionsſpieler ein „Equilibriſt“,
wie es in der Spielerſprache heißt der mit zahlreichen Mit
gliedern der höchſten engliſchen Ariſtokratie eng befreundet war,
ſetzte in das Spiel und er ſpielte durchaus korrekt ſolches
Vertrauen, daß er, ohne einen Pfennig in der Taſche zu haben,
für Tauſende vow Mark Blumen und Juwelen beſtellte, um ſie
ſeinen Damen zu ſchenken. Er ſpielte und gewann. Jn der Blüte
ſeiner Jahre wurde er vom Schlage gerührt, und man ſagte da
mals, daß ihm die Aufregungen am Spieltiſch das Leben ver
kürzt hätten. Etwas ſeltſamer waren die Schickſale eines Spielers,
der viel im Jagdklub zu Rom verkehrte und ſich dort für einen
Fürſten ausgab, obwohl er nicht einmal adlig war. Von jedem
Gewinn legte er ein hübſches Sümmchen beiſeite, um für die
Damen des Klubs Geſchenke zu kaufen. Eines Tages aber wurde
er als Betrüger entlarvt und davongejagt; er verſchwand aus Rom,
und lange Zeit hörte man nichts von ihm. Einige Jahre ſpäter
erfuhr man, daß er ſich auf einem kleinen Gütchen der Landwirt
ſchaft gewidmet habe und ein Wohltäter ſeiner Bauern geworden
ſei. Er gründete Schulen und Aſyle und unterſtützte bedürftige
Familien in großartiger Weiſe; als er ſtarb, hinterließ er faſt
ſein ganzes Vermögen für wohltätige Stiftungen.

2. Kreuzotterbiß und Bienenſtich. Wir befinden uns wieder
in der Zeit, da die Kreuzotter in den Wäldern unſern Kindern
gefährlich wird. Wenn man ſich auch vor dem Biß dieſer kleinen
Schlange, die ſich gern in der Nähe mooſiger, ſteiniger Höhlungen
ſonnt, natürlich ſehr in acht nehmen muß, ſo wird doch die Gefahr
ihres Biſſes bei weitem übertrieben. So ſcheinen Todesfälle nach
Kreuzotterbiſſen außerordentlich ſelten zu ſein, wenn micht gar
überhaupt nicht vorzukommen. Ein zuverläſſiger Autor, der eine
genaue Statiſtik über die in den letzten 20 Jahren in Deutſchland
bekannt gewordenen Kreugzotterbiſſe geführt hat, behauptet, daß
kein einziger tötlich geweſen iſt, daß vielmehr die Verletzung ge-
wöhnlich ſchon nach drei Tagen ihre Gefährlichkeit verliert, wenn
man die üblichen Mittel, wie Abbinden und Ausſaugen der
Wunde, Abwaſchen mit desinfizierenden Mitteln, reichlichen Genuß
von Alkohol uſw. anwendet. Daß ſelbſt Kreuzotterverletzungen,
die im Anfang ganz außerordentlich gefährlich ausſehen, doch noch
heilen, beweiſt ein von Baudiſch veröfentlichter Fall. Ein vier
jähriger Knabe war am rechten Fuß gebiſſen worden. Nach einer
Stunde war ſchon eine ſtarke Schwellung eingetreten, das Geſicht
war blaß und mit Schweiß bedeckt, der Puls ſehr beſchleunigt.
Trotz der üblichen Mittel, die der Arzt ſofort anwandte, ging die
Schwellung über das ganze Bein bis an die Leiſte hin, das Bein
verfärbte ſich blau, alle Funktionen des Körpers ſchienen zu er-
löſchen. Aber vom fünften Tage an verſchwanden die bedrohlichen
Erſcheinungen nach und nach, und der Junge war nach einigen
Wochen wieder vollkommen geſund. Viel gefährlicher können die
Stiche der Bienenm werden. Todesfälle nach Stichen der Bienen,
beſonders wenn ſie in großer Anzahl Menſchen oder Tiere an-
fallen, werden häufiger berichtet. Wie die Natur manchmal in
wunderbarer Weiſe helfen kann, das beweiſt ein Fall, den der
gleiche Autor veröffentlicht. Es handelt ſich um ein kleines, noch
nicht zwei Jahre altes Kind, das von etwa 20 Bienen geſtochen
wurde. Vom Kopf bis zu den Knien waren bläuliche Beulen zu
ſehen, in deren jeder ein Stachel ſaß. Das Kind kam ſchnell in
einem elenden Zuſtand, fieberte und delirierte, kurz, man hatte
jede Hoffnung auf Geneſung aufgegeben. Wunderbarerweiſe
beſſerte ſich das Befinden des Kindes nach drei Tagen, und es
wurde, wenn auch langſam, wieder geſund. Und die Erklärung
hierfür war folgende: Das Kind hatte ſeit einem Jahre leiden-
ſchaftlich gern und viel Honig gegeſſen. Und wie vielleicht gerade
durch den reichlich genoſſenen Honig das Kind für die Bienen
eine beſondere Anziehungskraft beſaß, ſo hatte es ſich offenbar mit
dem Honig auch einen Schutzſtoff gegen die Bienenſtiche einver
leibt, der ihm das Leben rettete.

o. k. Eine wichtige italieniſche Kolonialbahn. Die fieberhafte
National- und Expanſionspolitik, die Jtalien in den letzten Jahren
in immer wachſendem Maße betreibt, äußert ſich auch in ge
ſteigertem Intereſſe für ſeine afrikaniſchen Kolonien, und in prak-
tiſchen Maßnahmen, die ihnen und damit dem Mutterland zugute
kommen ſollen. Wer die italieniſchen Tageszeitungen verfolgt,
weiß, mit welchem Eifer jenſeits der Alpen alle Vorgänge in den
Kolonien beobachtet und mit welcher Gehäſſigkeit die Bewegungen
der konkurrierenden oder benachbarten Staaten ausgelegt werden
dies trifft vor allem auf das Somaliland zu, das bekanntlich
unter Frankreich, England und Jtalien aufgeteilt iſt. Die italie
niſche Regierung iſt jetzt daran gegangen, dieſes ihr Gebiet, das
Hinterland der Benadirküſte, durch den Bau einer Bahn wirt-
ſchaftlich zu erſchließen, die als erſte Kolonialbahn in dieſer
großen Kolonie den Jtalienern beſondere Freude verurſacht. Alle
notwendigen Vorbereitungen, wie Mefſfungen und Verhand
lungen mit den Stämmen, werden von ſtaatlich angeſtellten Jn
genieuren und Verwaltungsbeamten geführt. Dieſe Bahn an der
afrikaniſchen Oſtküſte iſt vor allem deshalb wichtig, weil ſie den
indiſchen Ozean mit dem großen Flußgebiet des Webi Schebeli
und damit die Küſtenſtadt Mogadiſchu mit der Binnenſtadt Afgoi
verbinden wird. Die erſtere iſt ein bedeutender Hafen, die letztere,
deren Einwohnerzahl 10 000 beträgt, ſchon jetzt ein wichtiges
Handelszentrum und hat durch die kommende Bahn eine große
Zukunft. Sie iſt Endſtation der aus dem Jnnern kommenden
Karawanen und ſteht mit Abeſſinien in lebhaften Beziehungen.
Die Trace der Bahn iſt ziemlich eben, die Schwierigkeiten des
Baues ſind nicht groß; das Haupthindernis iſt dichtes, im Jnnern
undurchdringliches Buſchwerk, das durch Feuer nicht auszurotten
iſt und feindlichen Eingeborenenſtämmen als Hinterhalt gegen
italieniſche Truppen, Arbeiter und ſpäter gegen die Bahnzüge
dienen kann. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ein großer Teil
dieſes Gebietes noch keinen modernen Geldverkehr, ſondern nur
einfachen Tauſchhandel hat. Nach den großen Mißerfolgen auf dem
Gebiet ſeiner Kolonialpolitik erhofft Italien jetzt eine neue Aera,
die durch dieſen Bahnbau glücklich eingeleitet werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ok. Ein neues Rieſenteleſkop. Das ungeheure Teleſkop, das

ſeit Jahren für Mount Wilſon in Arbeit war, iſt jetzt fertig-
geſtellt und ſowohl mit dem bloßen Auge wie durch photographiſche
Reproduktion geprüft worden. Das Reſultat iſt ein glänzendes,
denn das koloſſale Jnſtrument hat ſich als vollkommen erwieſen.
Es ſteht, wie die aſtronomiſche Zeitſchrift „Sirius“ berichtet, ohne
Gleichen da. Der Spiegel hat einen Durchmeſſer von 1520 mm,
die gußeiſerne Baſis eine Länge von 4,57 m, eine Breite von
2,13 m; ihre Tiefe beträgt 47 cm und ihr Gewicht 6350 kg. Die
beiden Träger der Polarachſe wiegen 4275 und 907 kg, die Achſe
ſelbſt iſt 4,6 m lang und zwiſchen 38,1 und 45,7 em dick, aus
Nickelſtahl gefertigt und wiegt 4140 kg. Die Bewegungsrichtung
für die tägliche Rotation des Teleſkops iſt mit größter Genauig-
keit hergeſtellt und ſchließt ſelbſt die kleinſten Unregelmäßigkeit
aus. Der Reflektor iſt in eine gewaltige Kuppel geſtellt, die aus
Stahl beſteht und durch Motore bewegt wird. Jhre Beobachtungs
öffnung hat eine Breite von 4,9 m. Ein Windſchirm ſchützt das
Jnſtrument vor Erſchütterung durch Wind und vor ſeitlichem
Licht. Der Erbauer, G. W. Ritchey, erwartet von den Leiſtungen
dieſes größten Teleſkops das Höchſte, aber weniger wegen der
enormen Maße, die allein noch keine Bedingung für ſeine Güte
wären, als vielmehr wegen der außerordentlichen Exaktheit, die
durch alle Teile geht. Sie iſt ſo groß, daß ein Stern einige
Minuten lang von den Fäden im Okular halbiert erſcheint und
ohne jedes Zittern ſcharf ſich dem Blick darbietet.
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Ankſamkrof
Klv.DWld. Tlt

Aachen. 93
do. l. 1912
Altendg. I.
Altona

do. O u. I
do. llauswl9

do. l 56 do. do. XXV.,
do. Ordb. X
do. do. XXV v
s

enten-
Hannovrsoh d

Sohwrab l V

do. V
100 a rangeoedtg. e s 2066
100. 3066Heid. Psohiſſc) 5 (101.756
101.400 Napht. Gold d 99. 700
96.500 do. a s 100.000
94.500 IRes Uistwohl d

SteauaRkm. Se 5 103.506
Victor. falls a 5 [101.70B

108. 10b6Mähm. Koc

199.90b eptun Sohf
965.75B Neu Bellevue

77.00B do. Finkenkr.
42.00b0 Grunewid

189 7566 d. Obrl. Glas 1

boſde. liegnitr
do. Intn. Zöt.S

S
J
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S

er

S
Denverſio Gr a
NMorth.Pae. P

do. Cen.Oreg 467

e ä

do. Sp. d. la 4 91808
Eſsendahn Stamm Akten

on Vneſ

d
do. Pappeof
AdlerCem kv
Adler Fahrr.
Adlerhöttebt

do. aIII

M ao

h
S

e

Augsburg
00

armen 99

do. 0]
do. 07

Berlin 04

do. 76/78
do. 82/96
do. 1904
do. Handolk0

do. 8t. Syn.
do. do. 1902

Bielefeld
Bonn 96

do. 01/05
ßrandenb 0
Breslau 91
Bromberg02

Burg unk. 10
Charl.89/99

do. 95 k.
do. O7 vk. 17

do. 1906
do. 95,99.02
Oöln
do. 1900
do. O6 uk.
Cepeniek
Cref 00uk0b

10ſ.75b

o.

mr Nass

.900
100.80B

98.40b6

v 0.Proussisohe

0.

Kur v. Meum.

0,

Pommerseh.,

o.
Posensohe

do.

Be Wert
0.

Saechsisehe.
Sehlesische

do.

n vdo

n84a0. Pr. A. 67

Brsohw20T1
Cöln Md. Pr.A

Hamb. 50 T.
Läbeek., do.
Mein TGld

Oldenb40 T
D. Ostaf Sehv
Oslat. Eisb.

102 s es v. Cran

To. Fonds i. ſſanghrſoſe

IPCrefelder

Maschau 00.

do. Genuss.
3rnsohw. Ld.

kutin-löb.
Frkf. Güterb.

Hald. Blaok.
alle -Hettst.
K&gsb. Orant.
(äbd.-Böch.

Mekl.Fr Wilh
Nedoerlaus.

zIMordh. Wer 4
Paul. N.Rupp
Kein Uiobnow.

seh.Finstw.

n
13000

GoPen 031 8outhPac. 55) e
St. Louis S.f

do. do.
do. do.

do. ine. a120.500 Tehvant. a

L A

n

o. aSödd. Bodkr.] v

do. do. dWestdBbd.l-V v

do. do. V a
do. do. VI d
do. do. VI d
do. do. Na

S

86.800

101.90B

c e C

do. do, V a
-Pfandb. do. do. c 3

94.606
94. 600

Bank Aktien

acſgohe b.
99.900 Barm. Bankyv.

100.000 do. Kreditbk.
100.406
100.5000
93.600

Bayr. B. f. M. u

Berg. Märk 6
Brl.Mand. G.

do.

Mussig Teopl
Zöhm. Nordb
Zrönnerlok.
Zuschtehrdr

Oeak. Agrm.

lemb. Ctern.

Hest. Staats
Orient. Eisb.
Raab Oednb.
Jödöst. (1b.
Zratm.-NMag.

do. Pr. -A,

e m e

e
I

h
ayrhyp. u W.

Brhi m

do. do. XVI
Kursk-Klew. do. do. Vv,

de. v. 1916
do. l. u. 14)

do. IV. 16 v

do. K. M.

I- X. X X v

dthps.iV- V

93.8060
101.90b

Obſigat. ſodust, deselſseh.
h othekar. siehergesteollt. 3raunechw ö. 1

do. Maklerv.
Zras. k. f. Ot.

85.750
92 756
95.506
99.506

100. 600
101.206
102.100

ſee. Boeseo 5 d
46. f. Anil. F. a
A. Mont. 2 4

x 892.700

Adler Cem. 3
Algo. Kl. ab2
do. Eloktr. G.

do. do. 1313
94,800 do. lok. v. St.

100 0960]d0. 96 98 3
3 Meen P.-0.2

MkaliRonb. 3
Anhalt. Kohl.
do. v. 1912
Sorl.Braunk.
Berl. -Ch. Str.

do, do.
Berl. Elekt, W
do. unk 1912

do. Hann. HypBrslDkb. a

do. Wochsl.
Chemn. S8kv.

75 256 OrdVNeviges) a
89.50060trid. f Eisbw 1

Coburg. Kred) 1
Com. v. Diskb 1

Deutsohe Bk.

do. Effekt. B.
do. Hypoth. B.
do Nation B.

assenv. 1

a

1

1

7

1

7

J

r

S

1
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t o e

S
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73131.60b

126.7500

WMaomin.-ind.

164 00B IAngle Contin
y 122 00b0

25 b

131.25b66Baer&8t. Mt.
11.7560]Balecke, Tel.
143 80v 8amb. Mält.

150.506 Barcelona
43 00b6 7
103.006 Bagalt Akt. C.

r Baug bheust--

Admiralsg B.

do. V.-A

AfldGren. Pp
AlgberlOmn
do. Elekt. Os.
do. Häuserb.
Ason Prtl. C.

AmtsgPankb

Anhalt Kohl.
do. V.A.

Ankrw.hgstd
Annab. Sing.
Annon. Gusst

Aplerbborgb
Arehimedes
Arenbrg Bgd
Aros dorf a
Archaffod. P.
Bad Anilin
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S
S S c 2

S

e

1

S

S

r
S

d

231.00b
104 000

113.506
109.250

169.506

151 000

63. 100 Faq. Eis Mt.
94.75b6 do. V.-A.

129.256 Falkenstörd

111.00v6ffrktf. Chauss
116.5060Fraust, Iuck
85.000 Freund M. er.

82 2560Frareheseg.
149.00bBFrist. &Rssm

62.50b06ieselPrtI. O.

fein dute-8
feldm. Coll.
folt. Guill.10 75v

273 00b find en
flensb Seht
Floother M.

Friodticheh.

Ceisw., kisen
Gebh. &0. Sp.

Gobdh &Köni
Gelsenk. Bw.
do. Gusesthl.

0 F. Reonor
Germania
Cerresh. Gls.
Ges. f. el. Unt.

Gasm. Deuta 7

167

272.00B
167.00B
169.00B
128.00b
124.75b

143.25b

169.50b
126 75B

316.500
126 500

114.000
154.75b
93.600
92.506

166.606
10.600

391.75b
179.300000. Pril. Com.

80 2566 J
213.50b
111.750 09p. Comen

3. 10b0Orenst. &Ko
141.00b60enab. Kupf.

135 500

139 0066 do. V. A.

159.00b6 d. Auto
139.00b G. do. C. 8.

186.60b6 d. Spritw

91.80b6 d. Wollkäm.

128.00b6 Phot. Ges.
.60b Bd. Westendſ

NMiedert. Kohll 4

Mienb. Eis ab
Nitritfabrik
Nordd. Eisw.

do. Cummi

do. Lagorh.

do. Le J
do, 8teingut
do. Trik. W.

Nordhaus T
Nordpark T.
Kords.Fisch.
Mrob. Herk. W
Obsehl. E. 8.
do. Eisenind.

do. Kokswrk.

Oldb. Eish. k

Otavi Minen
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S S S

S

do Metv in.

100.00b I. Nekeiw.
191.5066 Pingelfb.
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Vogtl. Maseh

178.3060 p.
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h

u
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h

Warsoh.- W.

Amet.- Rotid.

Anatol, voll

do. 6
Baltim. Ohio
Canada Pac.

Meridional

a 99 9006 do. un 1 90649 90 h do HGKaisvh
95.750 do. unk 1912

100. 10b6Boohom. b
100.7566 Brsch Kohl. 3
101.256 Brownboveri

93606 Buder, Eis. 9

Arg. kisd. 90) do.
do. ind O7) do. X. X. 0

do. Xiiſ. v. Täl v

157.

153 00b6Bayr, Cellul.
5 989.00bB] do. Haritstein, 4

109.00B Barar Gen.
125. 00bBI8edbtg Wilw

4164.5060 Bemnbetrf,

do. Vobers.
Disk. Komm.
OresdnerBk.
do. Bankver.

Elberf. Bokv.
Essenor Bkv.

do. Kredit

O zaul. Soestr. 112.606 Ottens kisen
143.600 Pan. Gldseh
134 99b PPassage Ab
155.60b PPaukseh M.
147.60b6 de VI.-A,

Peipers&00.

120.006 6i0ea8t. W
0 Cladb. Spinn

do. Wollw.)7
Glas Schalke
Olaurig. Zek.
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kigenaoh 99

Elbing 1917
Erfurt 93/01

00.
Essen79/0
Frankfurt 01

o.

freibg.ſ8.03
d.

foulda 1907
fütstenwld.
Glavehau 94

Cörlitt 1900
0

o

Halberst. 97

Hatle e

JIè

00.
Ha W. 09
Hannover 95
hHeidelbtgö0s

Hidesheim.
Kkajsorslaut.
Karlsruhe c
do. 96.
do. 96 69

Kiel 89/96
do. 1904

n
biehtbg 6.00
Kböwigsh 06

o. 0Magdeburg
do. 91 v. 10
do. O6 u. 10
do. 02 v. 17

Maier 16
Manoh.1901
Mereebe. O
Min. 95/02
Möolheim Rh

Mögehen 94

Sehönd. of

d S

4

S S

a

d

101.20B de kleine 96
102. 1060] do. am. 96
100. 70B

93.50B
82,750 Russ. e. A. 80

100.606 e. Ooldrent.
95. 650b0 d Gold A. 89

ChilebGold A.
do. 406 M.

do. v. 96

Oaira4.

do. v. 1906 d
Chin. Anl.v96) a

kgypt.A.gar,

ba
find. Lose
Freib, 1I6fri
OrchA61/64
do. es. Goldr.
do. Monopol
do. i. 400
Jap A. 10.1.7

60.
MexikA 5001

do. 201

Oesterr. Gldt

do. Mronenr.

do.

(tal. Rente

do. oinh. v. R

do. Silb. Rot

do. 64r hose

do. conr,
de, 1905

do. Pao. Rot d
do. 60r Lose e
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S
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ISohantung

Mittelmeor

Lux. Pr. Henri
Zard. Secnd,

Nest-Sitiſ.

22 O

1

o 62750

128 600

107.7500
do, i. v.
Frkf. Pf. XIV
do. HokKrV.43

Strassen- Kſeſndahnen do. do. 46

310ant. Straesb

IElekt. Hochb.

190. Cass. St

ach. Kleinb. 1
A.- G. fFVerkw.

do. L. D. E.
Allg Otseh. Ki
do. Lok. u. St

Barm.klbi.8
Zorl, Chr. St.
30eh. Gols St

Zraunsohw.
Bresl. E. Str.
do, Strssb.

Orefeld. Str.

J

Ot. kisb. 8.6.

kriurt. el. Str
Or. Berl. Str.

Hamb. Alton
do. Strassb.

Hann, 8t. V.
Magdeb. 8tr.
Mariend OndMedkl, bin

Woederwald.
Posener Str.
8tettig. Strb.

do. V. A.
800d. Eisenb
Ver. Eis B. VA

Wsto.Eisb. G.

n O O

7 146. 00B

S

119.60b

S x O e

S

50b0 Goth. Crder.

do I

do. do. 44

Hamb. Hop.- B.

do. unk.

74.25b0

164.000 X a
f9121000 ar. x a

Tohſfſahr
J

D.Avstr. Opf.)

md. Am. Pok J
Hansa Ompf.

Nordd. Uoyd

WV. Elde Saal

Koponhb. Opf. 1

0

n Elsendahn
t5070 sendahn Pr her. -Obllgat.

Ifeeheh a
)Zrölth. 900 d
Halle -Hettsi d
flalbölnk. 84 a
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5 Mckl. Fr. Wih a
900 ordbworntl d
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49 66.760

90.750
100 300
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4

4 98,106 le
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e e l
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e

97 000

100 206

100.406
100.000
to00.700

95.600
138 806
115.256

100.500

95.006
95.006

h
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99. 90 t. Kabelw.
L8 90v0 t. -Att, Te

E X100. 0060 t. Wasstw.

5060
93 500

Burb. Gwks, 9

102.00b6Calmon48b5
95 000 Charl. Crro 3

ChfabWei!
do.

Cont. Wass.

Crefld. Str.

Dess. Oasb.

Mt. Bierbr.

Ot.fisb.86.

do. S. I

l T

O. Vebrs. kl.
Dongeremk

100. 0060) do. n. 06

d.

EIIEIEElbrf. Pa

klektrooh. W.

kaglWlwh 9
do. 5

Finsd Sehftb
3 Frist.Kossm.

83.806
109.756

Oélsenk.
Gertn. Sehft2

o.
Gr. Berl. Strb

bBMärkischeb.
5.00B Magdeb. 8. V.

89.006 HmbAm. Pokf

100. 000 6o, 9 4
100. 00 b Hdlbelleall a a 4
100. 10boharb. Bergw. a *4
100 500Harim. M. a *4

Haso. Eisw. 8 a

Heolios kl. Os, c ire,

HenckWlft s d
Hlidernia a
Hirsehb d. 3 d *4
Höohstfbw. 3 a
Höra. Brgw. 9 a
föseh Sthlw. c
Honentöwe a

s0 b nüsten, Cwke, a
ö9. ob dörgb, 2 a er

Cotha Grdkr.
do. Privatbk.

h
Hannov Ban

fildesheims
mm u. Vrk.
Kieler Ban
Königsb. V. B.

Lancſbank
Leipt. Ord. A.
Läb. Com. Bk.

Luxemd.lnt

do. Privatb.

Mecklb.B.40
Hiypoth. Gobßk

Meinigg. do.
Mitteld. Bo d
o. Kreöſtb.
Mittelrh, B.
Molh. a. R. k.
Rat. B. t. Ot.
Hlederdt. Bk.
Nordd. Kred4
do. Grnakt. B.

r
0ld. Sp. u Chb
Osnabt Bank

rer
Potorsb. Disk

do lat.H.-B.
Pfälrieehe B.
Pfäfr. Hyp. B.
Potsd. Kr.Bk.
Preuss d Kr
do. Oir. 8d. r

5

6

do, Hyp. A.-8.

do. Laihhaus
do. Pfdbr. Bk.
Reiehsd. Ant.
Rheinsk. adg

do. Ard. B.
o. Hyp. Bk.

f. Weiftakr
do. Dis
Rostook, 8k.
Russ. 8.f. a.
Sadhs, Bank
do, Bd. Kr k.

Sehaatth v
Sohles. Bkr.
do. Bed. r. A.
9ohwrrbhpb
do Landd. 40
Sibir. Holad.
80 d. Bodkr,
Ver. bHog. 60
Melo. der

159.250 o
145.506
127.006

127.750
111.30v0

168 250
125 756
167.750
101.800

161.90v Zorsigwalde
186.000 Dösderd. W

158.690 [8endixholz

141.60 b Br hen

116.250 do. Le
123 7566 d. Masenin.
124. 006 60. Mähl en

63,800 do Meurk. VA
1465.60b 40. SpedV. ev

1101. ob do. do V. A.
121.00b6 e Terr. u..

79120.400 b
6x105. 106 Berth. Sehft.

121.30b0)Berz e b

o. Brodfab.
o. Cecantb
o. Ciohor.f.
o. Clekt. W.

o. do.
o. Gud. Mutf.

o Hiz-Cmot
o. H. Kaisrh

o. dutesp

ecnbMasch

146,000

Bremer Gas
ds. Linoleuin

do. Wollkàm.

o. Sorſtſab,
do. Wgflinke
do. d. V. A.
Browabovsrt

Huderus kis,
Guseh o.
Duseh We VA

Butrke Mot,
almog Ab

arol! b. Off
Carishütte
Lirt, loschu

do. 00,

104.756

120.006
17000

99.000
225.00b
113.756
100 000
172.000
247.006
252 0066

3 6060

55.500
133. 1066

52 93 00b
6 139.500
0 2b8.000
0 2 096
2 (487 0D60
4x104.000

178 7566
9 109 106
2 194.000
2 191.659h
6
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9

102.,5060
103.006
416 250

v 20
15.0050

9 7o.256

do.

225.5060

63. 60bB
231.59h6

do. Masehin.,
Greppin. W.
Gritzner S

m J

Gr. biehtertf b

Guttswaon
HagolbPap.
agen. Gusst
HaſſescheM.
Hamd. El.- W.
Handig. f. Gr.

Hst. Beſleall.
Hannov. Bau

do. mmodil.
do. Maschin.

Harb Wien
Harkortörek

St. Pr.
do. Bw. St. P.
Harpen. ögb.

do
Hattmang

do. Torr.
Gr Strel. Dem 4

Guimann M.

hartungöus.
Harzor W AB

Haspertisen
Hodwigshött
ein Lenm. a
Heinrichsh C
Hemmor Cm.,

Hermann
herbrand W.
BI
HilgersVert.
Hiſgert Artn.
Mieseh Kupf.

fürsehbg.
HochdahlV.k
klödhst. Fow.hoftmano di

Hoimang g.
Hohenlohe
Höscoht. u. 8t.

Höxt. od. V.
foteldett. 8a
Hotel Disoh.
howalawerk.
hüsten. Cew.
Hütte. 80.
HumdoldtMa
HumboldtMao
üiee FBoergb.

t. 6aug. 8tP
Jaenseh4

Jeserieh“
Jesseditt K.
Kahia Fort
Aal Aschrol,
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7
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7
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1
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140. 756
171.2650

213 256
138.00b

417.006

565.00b
1066FRehwWaltr.

14
84 00bGRavensb. 3p.

115 006

107.756

152.00B
130 00B
191.906

69 000
15.006

147.2560
161.50B
126.5060
116.2566
192.000
164 256

z Sehimiseh. C
z Sehimmelkl,

6.006 Penig. Msch.

112.0000]Plauen Spitz
83.600 PongsSp. u W

103 00b0 es. Sprit

80 80b0Reiss &Mart,

29.00 Rhein Brak.
138. 10b6 Chamotte
141.006000. Motallw.

196. 10 do. Stahlwek.
183.7560 do. Wstf.lnd.

.00b do. do. Cem.
32.00b0 do. Malkwer

Petersb. E.

do. V. A.
Potrolw. V.A.
Phönix lit. A.

Jul. Pintseh
Plaolawerke

Pcesssp Untr

favonés8tad.

ßejcheliMet.

Rhein Nass.

do. do. V. A.
do. Möblst. V
do. Spiegel

do. Sprengst
Rheydi, el. F.
Riebeck Miw
J. D. Riedel

o. V.8.Riehmöha.
ßolandshütt.
Romdbeh. Hat

Ros enth. Prr
Rosſtz, Brnk.

60. Ludker

Rothe Erde.
Röigsts W
Sachsböh(
do. Gusost.
do. Kartonn.
do. Kammg.
do. Thör. brk.

do. Oem.fab,
do. Webst.
Sal Saltung,
Sangerh. M.

Sarotil
8axonia Cem

Schedewitt.

n
äd. V. M.

Sohles. Zink
II

163.2560
do. klkt. uC ab

do. do. B.

r

a

e

5Phiersög.

172.60

Watsoh.

T

r c ä

S

S
S

c

boſd. Slber, bankhoten

do.

üd.
Co.

Soveregos p. dihek 20.40b
20-franes Stücke 16.28

MkRuss. Gold o 1006 216 60b

Amötikan. Aoten
kleine 4.

Kup. t. N. V. 4.
Delgisehe Noten
Eogl.banknoten
Fränt.bankn. 100fr,

Helländ. Banknoteh
ſtähſenisdhe Note.
Horwegisohe Noteo
Sohwedisohe Noten
Sofwoiter Bafknot.
Oest. Koton 100 r

hoten 100 R.
do. Toll-Kup. kl
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